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wenn ein Prediger ſeinen anver

auten Zuhorern die geiſtlichen Kir—
en-Geſange entweder in den Zuoraiis
iner Predigten oder in beſondern Pre
igten erklaret und dabey anzeiget wie

 iſt eine erbauliche undg nutzliche aeine nothige Arbeit

e

die geiſtlichen Lieder mit Gottes Wort
übereinkommen und was vor Lehren ſie
in ſich halten.
Denn dadurch wird es geſchehen

haß die Gewieine die am Tage des Her

len zuſammenkomt ihren Gott zu die
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Vorrede.nen deſto eigentlicher verſtehet was ſi
von ihren Gotte ſinget u. wie ſie denſel
ben anrufſet nachdem es gleichwohl lob
lich in der Kirchen eingefuhret iſt daf
man nicht allein einen ſtummen Thol
der Orgeln und Muſicaliſchen Jnſtru
menten horet oder auf gut Munchiſt
einen Lateiniſchen Pſalm ſinget den de
tauſende kaum verſtehet ſondern Gol
mit einen vernehmlichen und verſtandl

chen Worte ehret.Theils wird ſolche Erklarung aut
dazu dienen daß man das acmein
Volck eriiem kan woes unrecht ſingtl

und die bekenteſten Kirchengefange vel

derbet. Wie denn kaum zuglauben
was vor Eriñerung und Beßerung i

dieſen Stucke nothig welches ein jed
erfahren kan der auf das Singen de
gemeinen Mannes achtung geben wi
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Vorrede.
Es iſt ſonder zweifel eine Regierung des
iligen Geiſtes daft geiſtliche Lieder ſind
rfunden und gemacht worden und ſon

erlich daß in denſelben alle Glaubens
Artickel und groſten Wolthaten Gottes
eſchrieben und geruhmet ſind derge—
dalt daß ein Menſch auch aus den geiſt—
ichen Liedern allein zum Chriſtenthum
an angefuhret werden. Wie man
enn Exempel hat daß ſich Leute aus
yen gelernten Liedern auch in Turckiſcher
ßetangenſchafft getroſtet und ihr glau
ens-Bekentnis dadurch abaeleget oder
interhalten. IJch ſelbſt habe aus
der Erfahrung daß bey einem Men-
chen der zur Evangeliſchẽ Religion ſolte
interrichtet werden das Singen geiſt—
icher Lieder viel gethan weil er der deut
chen Sprache nicht wohl machtig und
onſten ſchlechte Ekentnis von Gott hat
ke ſonderlich aber ſchwer zum beten an

zu



Vorrede.
zugewehnen war denn die Lieder haben
gleichſam ein rnculum wegen des Reims

baß ſie leichter gefaßet und beſſer be
halten werden konnen.Solches haben Gottſelige Prediaet
bey ſich erwogen und nebſt denen Bi
bliſchen Spruchen jezuweilen auch ein
geiſtlich Lied zuerklaren vor ſich genom

men dergleichen unter vielen andern
auch noch neulich der Selige Herr Jo

han Benedictus Carpzov kurtz vor ſeir
nern Ende gethan. Wie es denn in

denen Præceptis Homileticis hin und wie
der zugelaſſen wird dergleichen zu thun
und die Ubereinſtimung der Kirchenge

ſange u.t Gottes Worte zu erweiſen.
Daher ſindet man gantze Bucher von
ſolchen Lieder-Predigten die durch der
offentlichen druck andern zum heiliamel

e

gebrauch mitgetheilet ſind. J hal
te aber davor daß noch viel mehr iede

Pre



Vorrede.
Predigten hin und wieder ſind gehalten
worden die nicht an den Tag ko.nmen.
Dergleichen der ehmahlige /h kor zu
Sommerfeld Herr Johan Moller it.
der geweſene Mperintendenezu Sorau
Herr M. rabam Rothe, wie das ver
Jeichnis ſeiner erboaen beſaget und vor

ihnen Melchior Hoffman PæA. Prim.
in Guben und viel hundert andere
mehr gethan. Ja ich bin der gantzlichen
Meinung daß wenig alte Prediger mit
Dode abgehen die nicht zeit ihres weh
tenden Predigt-Amts auf diele erbau
leche Meaitationes ſolten gefallen ſeyn.
Ich ſelbſt habe meinen anvertrauten
crirchen-Kindern mehr als 200 Lieder
trklaret und bin willens mit GOttes
Hüulffe dereinſt ein mehres davon zu
tntdecken.

Diejenigen ſo ihre Predigten dru
ken laſſen machen ſchon einen ziemli.

A4 chen



Vorrede.
chen langen Catalogum; Und wurde
ich nicht ermangeln dasjenige was
ich oon vielen Jahren her colligiret dem
geneigten Leſer mitzutheilen wenn mich
dieſer Muhe die beyden gelehrten Man
ner Herr Benjamin Praætorius in ſeinet
Bit liothecæ Homiletica, und Herr M. Jo—
han Chriſtoph Olearius in ſeinem neu
lich herausgegebenen Entwurffe einer
nutzlichen Lieder-Bibliothec nicht uber
hoben hatten. ANllſo wil ich nur itzo
dasjenige beyfugen was mir auſſer
dem was ſie angefuhret zu Geſichte
gekommen als ub d sLder a ieAch lieben Chriſten ſeyd getroſt

inſonderheit über den Vers.
Wir wachen oder ſchlafenein

iſt zu beſchenM. Atrahl in Turricrem. ſten

dal 7
Chriſtum wir ſollen loben ſchon.

Mar—



Vorrede
Martin Hammers Erklarung Leipz.
1620. 4.

Ein Kindelein ſo loblich.
Johan Gigas Pe. zu Frey- ſtadt in
Schleſien Predigt uber dieſes Lied. ZT.4
Martin Hammers ſuſſer Jeſus Chriſt.
keipzig 1624. 4.

Ein Wurmlein bin ich arm und
klein Vers: Drauf wil ich nun

befehlen dir.
George Polius Prediger zu Friedeberg
in Abraham Hirſekorns Leichen-Pre
digt  T.
Freu dich ſehr o meine Seele

Vers ult.
Sigmund Sturm Peæf. Prim. zu Gu
ben in Burgerm. Martin Kauls Lei
chen-Pr.
Hr. Chriſt ð einge Gottes Sohn

As Me.
J



Vorrede
Acaitation dieſes ſchonen Pſalms
Franckfurt und Hamburg 4. 1672.

Herr Gott dich loben wir.
Jar. de Valentia Commentarius in hunc Iiy
n aum allegæatur in Gerhardi Patrol. p. G7o.

goerr Jeſu Chriſt wahr Menſ
und Gott.

Johan Hentſches Pred. zu Butterfel
de: Erklarung dieſes Liedes.
Jieſu meine Freude. Vers: Ach

wie lange ach lange
zn Johann Georae Engler in Fr. Ju
dith Schreiberin LeichenPr. Z.
Mit Fried und Freud ich fahr.

Hieron. Mencel. in des Herrn von Ber
lepſch Leichen-Pr. z. FJtem D. Sel
neccer in D. Badehorns Leichen-Pr. 2

Meinen Jeſum laß ich nicht.
Adam Becker nſſect. Zulichienſ. il

Bur



Vorrede
Burgerm. Thoma Berndts Leichen
Pred.z. Jtem Johan Chriſtiana—

Barth Prediger zu Zetitz in On. Jo
oan Khriſtoph von Grunberg Leichen

r. E.Mitten wir im Leben ſind.
Weller Faſc. Brunſv. p. 459.
Rim von uns Herr du treuer

Gott.
dohan Burgers Supplication 7Wend ab deinẽ Zorn lieber Gottuvn

mit Gnaden.
Samuel Hollſtein Diac. zu Zullich in
ſeinen grundfeſten Pfeilern wieder alle
Unglucks-Pfeile Z. Franckfurt an der
Dder 4. 1659.

Unter ſolchen iſt nicht zuvergeſſen

Tohan pangenbergs Srkla.
tung eklicher Lieder welche ehmahls zu

ita



Vorrede
Wittenberg A. 1545. gedruckt worden
ſind unter dem Titel:

Zwolff Chriſtliche Lobgeſengl
und Leiſſen ſo man das Jar u—
ber jnn der Gemeine Gottes
ſingt auffs kurtzte ausgelegt
durch M. Johan. Spangenberg.

Es ſind aber folgende
Dantck ſagen wir alle Gott.
Gelobet ſeiſtu Jheſu Chriſt.
Ein kindelein ſo lobelich.
Mitfrid und freud ich far dahin.

Khriſt iſt erſtanden.
Alſo heilig iſt der tag.

Chriſt fur zu himel:
Nu bitten wir den heiligen geiſt.
Gokt der vater won uns bey.

Qa



Vorrede
Gott ſeygelobet undgebenedeiet.

Das Benedictus.
Das Magnificat.

Dieſer Spangenberg iſt A. 1484 zu
Nordhauſen gebohren und A. 1550.
den 13 Jun. im 6oſten Jahre ſeines Al
kers geſtorben nachdem er anfanglich
in ſeinem Vaterlande hernach zu Ein
leben Prediger und der GranſchafftXx

Mansfeld /ßector geweſen. Ergeho
ret nicht allein unter diejenigen ſo geiſt
licheLicder erklaret ſondern auch unter
die Lieder-macher ſelbſt deren ich uber
tooo zuſammen aebracht indem ich
keroſe weitlauftige Celrctanea von dieſer

Materia verfertiget daron ich ſo Gott
Leden und Gefundheit verleihen wird
in den Deliciis HUymnologicis eins und des

andere mittheilen wil.ZFZch halte davor daß dieſe Erkla

rung



Vorredexung Geiſtlicher deutſcher Lieder die ab

jererſte und alteſte ſey die herausge
kommen: zum wenigſten habe ich kein
altere geſehen und weil nicht nur dat
in allerhand Pathetiſche Zuoreſſon
vorkommen ſondern auch das buchlei
aantz rar worden ſo daß mans in al
ken und. neuen Bibliothecen vergebli
aeſucht zu geſchweigen daß es in keine
SBuchladen zu nnden ſo habe nicht ve
undienlich erachtet ſolches wieder zul

Vorſchein zu bringen.
Jch habe ehmahls einen Vorſchla

nethan zu einem Zheatro Himnologit
barin alle dergleichen Aurores konten i

ſammen gedruckt werden welches e
wa zwey Folianten austragen durfft
iin deren einem die Aurores des ſechzehl
ken im andern die Lieder aterpretes di
ſiebzehnten Ceu enthalten ſeyn kont
es hat ſich aber noch kein Verleger fit

de



Borrede
vollen. Alſo gebe ich dieſes wenige
lleich als zum Vorſchmacke welches
um wenigſten nicht allen mißfallen
vird will auch in ſolcher Sorgfalt zu
er Liebhaber Veranugung fortfahren.
Eonſt hatte ich von dieſer Materie

νh ber dieſelben nicht habe zu ſehen be

9 an Ê  vò Ê.hüifft noch wohl Gelegenheit haben
vrer zu gedencken wenn ich meine Ge
ſncken uber die geiſtlichen Lieder weit
lufftiger entdecken werde.

Vor:



Vorrede
Voritzo wunſche ich daß dieſes

wenige dem geneigten Leſer wol
gefallen moge und daß VOtt
ſolche Zeiten geben wolle daß wil
Urſachen haben Seinen Nah
men zu loben und dem Herrt
uu ſingen daß er ſo wohl an

uns thüt.



Em Erbaren und vorſichtigen VaWolentino Denarth burger der alten Stad
Magdeburt meinem grosguünſtigen Patron
und herren/ Wundſchet Johannes Spangen

berg gnad und fried durch Chriſtum.

 ſchreibt S. Paulus zu den
ſr

e Colo ern am z. Cap. Lieben ruder
elaſſet das Wort Chriſti unter euch

reichlich wonen jnn aller weisheit
Leret und vermanet euch ſelbs mit Pſalmen
und Loblgeſengen und geiſtlichen lieblichen
Liedern und ingt dem HERBM jnn ewern
hertzen Vnd alles was jr thut mit worten
oder mit wercken das thut alles in dem Na
men des HERRBN Jeſun und dancket Gott
uind dem Vater durch JIhn. Wenn wir
dieſe wort des lieben S. Pauli recht anſehen
ſo befinden wir drinnen drey hertzliche ver
manungen.

B Zum

nui



Vorrede.Zum erſten vermanet er daß wir Gottesb
Wort ſollen reichlich unter uns wonen laſſen!
mit leren predigenund zuheren. Tennweil
wir jnn dieſer keſen welt ſind jnns Teuffels
Reich umbgeben arff aller ſertten mit eitel
falſtricken Seheneitel beſe Exempelund er
gternis und boren eitel falſche Lere Lugen/
Irthumb und verfurunct/ Vnd haben jnn dem
ſelbitten kein andere hulff nech treſt kein an
dere Wehre nech Waffen denn allein Got
tes Wort So roil uns armen leuten wol not
ſein das wirs fur autlen und inn groſſer rt
uerentz und wirden halten vleiſſig horen und
ernſtlich bewaren und unſer gantz leben dar
nach richten. Es iſt ein kurtzer beſchlus
Chriſti das Gottes Wort gehort jnns her
tze gefaſſet und im glauben bewart allein
kinder Gottes mache vergebung der ſunden/
und das Ewige leben bringe Aber Gotteb
Wort verachten und leſtern kinder des Teuf
fels mache Gottes zorn und ewiges verter
ben mit bringe

Derhalben wollen wir hie die gerechtig
keit die fur Gott gilt uberkomen und dort
das Ewige leben So muſſen wir Gottes
Wort mit den ohren horen und mit einem
ttleubigen hertzen faſſen und bewaren. Es
heiſſt Wollen wir Chriſtus Schuler ſein ſo
muſſen wir auch ſeine Lection horen lernen/

auff.



Vorrede.aufffaeten und behalten So werden die Wort
unſers hErrn Chriſti Luce amui. Capit. (Se
lig ſind die Gottes Wort horen und bewaren)
an uns auch verbracht werden.Zum andern vermanet S. Paulus das
wir Gott mit Pſalnien Lobgeſengenu. geiſt
lichen Liedern ſollen loben und preiſen an—
heſehen daß Gott ſolchs angeneme und ge—
fellig/ Und dem Teuffel verdrieslich iſt. Deñ
alſo ſagt der Zeilict Geiſt Pſalm. 147. Lobt
den HERBA denn unſern Gott loben das
iſt ein koſtlich dintt Solch lob iſt lieblich und
ſchon. Und Pſalm 92. Das iſt ein koſtlich
dintt demn HEBRBN dancken und lobſingen
deinem Namen du aller hochſter. Und
Pſalm ys. Komt herzu Laſt uns dem HEB
ReEnm frolocken und jauchtzen dem Hort un
ſers Heils Laſſt uns mir dancken fur ſein an
geſicht komen und mit Pſalmẽ jauchtzen. Da
her haben Danid Aſaph und die kinder Co
re und andere aus dem Prieſterlichen Stan
de gar manchen ſchonen Pſalm und Lobge—
ſang gemacht und Gotte zu lobe und ehren
heſungen. Altſo haben auch die Chriſten
der erſten Kirchen jnn jren verſamlungen
nichts anders gethan denn Pſslmen und Lob
heſenge geſungen des ſich die Heiden verwun
vert und ſind viel dadurch zum glauben an
Chriſtum gereitzt worden. Es hat auch

B 2 den



 ô ô ô

Vorrede.
den Heubtman Plintum ſteundnm verur
ſacht das er dem Beiſer Tratano geſchrieben
Er finde keme ubelthat/ ſpure auch keinen un
ttehorſam neoct, Loſts bey den Chriſten/ Das
ſey aber jr thun das ſie teglich fru mortgens
zuſamen komen beten und ſingen Lobgeſen
ge jrem Gott Chriſto zuehren. Aus wel
chen Schrifften der Keiſer verurſacht ein
Edict lies ausgehen das man die Chriſten
hinfurder ſolt zu frieden laſſen. Das aber
der Sathan den lieben Pſalmen Lobgeſen
gen und geiſtlichen Liedern feind iſt bewei
jet gnugſam die Hiſtoria des Königs Saul
und Davids.. Samuel. am 16. Cap. Denn
wenn der boſe geiſt uber Saul kam ſo nam
Dauid die Harffen und ſpielet So erouickt
ſich Saul und ward beſſer mit ihm und der
boſe geiſt weich von ihm. Er iſt den Pſal
men und Lobgeſengen noch auff den heuti—
gen tag ſo feind was er ſie Bettelreien Brod
reien Schandlieder Bubenlieder und Ket
zerey heiſſt/ Weis nicht wie er ſie durch die
Papiſten ſeine genoſſen leſtern und ſchenden.
wil Aber ſie haben jren Vichter der wird
ſie wol finden.

Zum dritten vermanet S. Paulus das
alles was wir thun mit worten oder mit wer
cken das ſollen wir alles im Namen Jheſü
Chriſti thun und dancken Gott dem Vater

durch



Vorrede.
durch Jhn. Denn weil Gott Himel und
Erden Merer und alles was drinnen iſt ge
ſchaffen hat Und uns arme verlorne men—
ſchen nach dem fall Ade widerumb vom Teuf
fel Tod Sund und Helie jnn Chriſto und
durch Chriſtum gnetetlich erloſt hat Und
ſtehet aller anfang mittel nnd ende jnn ſei
ner Hand Sollen villich all unſer gedancken
begirde/ ſeufftzen und ſehnen auch all unſer
wort geſpreche nnterreden Darnach auch
all unſer thun werck weſen und leben auff
Jhn gerichtet ſein auff das wir mit dem lie—
ben Paulo mögen ſacgen Ich habe luſt abzu
ſcheiden und bey Chriſto zu ſein. Philipp. am
erſten Cap. Ein Chriſt ſol das jnn keinem
wege unterlaſſen Wenn er des mor gens auff

ſtehet ſol er ſagen Des walt Gott Vater
Son und Heiliger Geiſt Amen. Darauff
tin Vater unſer mit folgender danckſagung
deſprochen.Jch daucke dir mein Himliſcher Vater
durch Jheſum Chriſtum deinen lieben Son
das du mich dieſe nacht fur allenr ſchaden
und fahr behut haſt Jch bitte dih wolleſt
nich dieſen tag auch behuten fur ſunden und
allem ubel das dir all mein thun und leben
gefalle Denn ich befehle mich mein leib und
ſeele und alles jnn deine hende Dein heili—
her Engel ſey mit mir das der boſe Feind

S 3 kein

T D

J—



6
S

 ô

Vorrede.
kein macht an mir ſinde Amen.

Und darnach mit freuden an ſeinen han
deloder erbeit gangen und etwa einen Pſalm/
oder geiſtlich liedlein geſunggen als die zehen
Gebot den Glauben das Vater unſer etc. o
der ſonſt etwas.

Desgleichen des abends wenn er zu bett
gehet ſpreche er wie vor Das walt Gott Va
ter Son und Heiliger geiſt Amen. Dar—
auff ein Vater unſer mit dieſer Danckſagungl
geſprochen.

Jch dancke dir mein Himliſcher Vater
durch Jheſum Chriſt deinen lieben Son das
du mich dieſen tag gnediglich behut haſt und
bitte dich du wolleſt mir vergeben alle mei
ne ſund wo ich unrecht gethan habe und mich
dieſe nacht gnediglich behuten Denn ich be
fehle mich mein leib und ſeele und alles jnn
deine hende Dein heiliger Engel ſey mit mir
das der boſe Feind keine macht an mir finde/

Amen.
Und darnach frolich aeſchlaffen.

Alſo ſol auch ein Chriſt fur und nach
dem eſſen Gotte dancken. Gott fordert fur
ſeine gůüte und wolthat weder gold noch ſil
ber jondern nur lob und danck. Wir kon
nen Gott kein groſſer gut worck keinen an
ttenemern Gottes-dienſt thun denn daß wir
ĩhn loben und preiſen und fur ſeine wolthat

dan



Vorrede.dancken. Gott hat alle Creatur/ zu ſeinem
lobe und preis geſchaffen/ Die Engel im Hi
mel Son Mond und Sterne am Firma—
ment Die vögel jnn der Lufft/ Die ſiſch im
waſſer Die thiere auff erden Die beume und
kreuter im Walde Gras und und blumen auff
dem felde Darzu alle Sornch ſtium: zunge
mund und lefftzen. Es iſt kein Creatur we
der im Himel noch auff erden die Gott nicht
obe und dancke Ein unnernanffrig thier ken
net ſeinen woltheter Ein pferd ſein herrn der
ihm futter gibt Ein Bue die frawen die jr
haw und ſtroh gibt Ein Siw die magd die
jr traben furſchuttet Ein Hund liebt ſich zu
dem der ihm ein ſtuck brods zu wirfft. Al
lein der Menſch dem Gott leib und ſtele
witz und vernunfft aegeben und mit natur—
lichen leiblichen und geiſtlichen gutern vber—
ſchuttet hat der lobt noch danckt Gotte
nicht. Wenig menſchen ſind auff erden
die Gott ihr lebenlang gedanckt haben fur
die milch die ſie aus jrer mutter bruſte ge—
ſogen haben Schweige fur alle andere Got
tes gaben Nemlich das inen Gott alle Ele—
ment Feur Lufft Waſſer und Erde leſſt
dienen Sonn Mond und Sterne leuchten
Gibt jnen die vogel in der Lufft Die fiſch
im Waſſer Die thiere auff Erden zur ſpeiſe
deilſame kreuter blumen gras grune awen

B4 und



Vorrede.
und luſtige Weide fur das vihe Holtz und
ſtroh zu ſeurwerck Flachs und Wolle zur klei
dung Korn und Wein zur narung Haus und
hoff zur wonung On was er uns teglich und
alle ſtunde verleihet und bey witz/ vernunfft
und tceſundheit erhelt Fur welchs kem
menſch das Keiſerthumb und Ramiſch Reich
neme ja daß er uns hat laſſen geboren werden von Chti
ſten-leuten durch die Tauffe zum Chriſtenthumb geholffen/
Speiſet uns mit ſeimem Seligen Worte und Sacrament
Hat uns zugeſagt (Wo wir im glauben beharren) vergebung
der ſunden und das ewige leben. Solche groſſe Gottesgabet
ſind ja wol danckens werd ja wenn wir tauſent jar lebten
und alle tage ſtunde und augenblick ſungen und jubilirien!
lobten und danckten ſo kundten wirs doch nicht gnueſan
erreichen. Wir ſollen mit dem 116. Pſalm ſagen Wit
ſol ich dem HERNdt vergelten alle, ſeine wolthat/ die er nil
thut? Jch wil den heilſamen Kelch nemen danck opffert
und des HERRMN Namen predigen. Dieweil nu beidt
Propheten und Apoſteln Gott dem Allmechtigen zu lobe
preis und danck aus dem Heiligen Geiſte viel ſchoner licb
licher Pſalm und Lobgeſenge geſungen Und hernachmals
die lieben Veter zu mehrer anreitzung der Chriſtlichen her
tzen zum rechten Gottes-dienſte mancherley geiſtliche Lit
der und Geſenge aus heiliger Schrifft gemacht und jnn
Chriſtlicher Gemeine zu ſingen verordnet. Hab ich aut
denſelben dieſe zwolffe fur mich genomen und den jungen
Chriſten zu gute auffs einfeltiaſte ausgelegt Und euch
als einem beſondern liebhaber Gottlichs Worts dedicirt
und zugeſchrieben Frepndlich bittend wollet ſolche gerin
ge/ doch nutzliche gabe zu einem ſeligen newen Jar zu ge
fallen annemen. Unſer lieber Vater im Himel wollt
umb ſeines liebens Sons Chriſti, willen euch ſampt ewer
lieben hausfrawen mit langer geſundheit jnn reiner Chriſt
licher Lere gnediglich erhalten. Datum Northauſen
LAnno 1545. am tage Purificationis Marie.



Am tage der Geburt Chriſti Ein ſcho

ner Lobgeſang
Grates nunc omnes. &c.

Z2 Eut begehn wir die gnadenrei—
Ache zeit jnn welcher die Sonne der ge—5 J—ve rechtigkeit iſt auffgangen und hat alle

borden und von der Jungfrawen Maria jnn die!e
irmſelige Welt geboren dem gantzen menſchlichen
beſchlecht zu troſt Das ſollen wir wol zu hertzen faſ
ken und Gott dem Vater fur ſolche gnade von her

tzen loben und dancken
und ſingen

Ar Ar

Anck ſagen wir alle Gott unſerm Herrn

Chriſto der uns wit ſeiner gburt hat er
leuchtet und uns erloſt hat mit ſeinem
blut von des Teuffels gewalt. Dem

leht allein zu das wir mit den Engeln ſingen alzeit

teis ſey Gott jnn dem hochſten.

B1 Aus



85 28k
Auslegung.

Jeſer Lobgeſang helt uns fuS—
E2 zweierley. Zum erſten die urſach war

umb wir Gott loben und dancken ſollen
Nemlich das er uns durch ſeine Geburl

von der gewalt des Teuffels des ewigen Tods un

Hellen erloſt hat.Zum andern die form und weiſe wie wir Gol
dancken ſollen Nemlich mit den lieben Engeln ſit

gen Preis ſey Gott jnn der hohe ete.
Zum erſten.

Jſt hie die frage Wie kom̃en. wir armen meb
ſchen unter die gewalt des Teuffels des Tods un

der Hellen?
Antwort.Durch den fall unſer erſten Eltern Adam und

Eua Denn wiewol der menſch anfenglich von Goll
rein unſchuldig und gerecht geſchaffen war So it
er doch durch des Teuffels liſt und boßheit jnn del
ungehorſam Gottes gefallen Wie das Buch det
Weißheit ſagt am 2. Capitel Gott hat den men
ſchen geſchaffen zum ewigen Leben und hat ihn ge
macht zum Bilde das er gleich ſein ſol wie er iſt
Aber durch des Teuffels neid und hafs iſt der J
jnn die Welt komen Und die ſeins teils ſind/ helf

fen auch darzu.

So ſprichſtu.
Ww



Was hatte der Teuffel feil am menſchen das
ihn durch liſt ſo jemmerlich zu falle brachte? Da
dre. Godtt ſchuff von anfang die Engeliſche Cre
lur rein und unſchuldig ſo ſchon ſo lieblich fo
eundlich das freilich kein Creatur uber ſie war
da aber Luecifer der ſchon Morgenſtern ſich wid
tr Gott erhub kund ihn der Himel nicht lenger tra
en/ darumb fiel er mit all ſeinem anhang und wur
en aus den ſchonen lieblichen Engeln eitel grewli
he heßliche Teuffel welche Gott verſties jnn die
iſtere lufft dieſer Welt Da warten ſie jres vrteils
us ſie am Jungſien tage mit allen Gottloſen men
hen enipfahen ſollen und geſturtzet werden jnns
delliſche fewer.

Als nu der Teuffel ſahe das er des Himels
ind ewiger freude berauht war und Gott den men
lhen ſchuff und ſetzet ihn jinns Paradeis Gab ihm
lin gebot wo er das hielte ſolt er ſich mit Gott e
hig frewen Wo nicht ſolt er des tods ſterben. Das
lundt der Teuffel nicht leiden wie er denn ein heſſi—
ker neidiſcher geiſt iſt /uberredet er durch die Schlan
e Euam mit liſtigen worten das ſie von den fruch-
len jnen von Gott verboten aſs und gab Adam
zuch Dawar die Glocke gegoſſen da hett der Teuf—
il ſein mutwillen furbracht Denn durch ſolche ſun
Ldes ungehorſams ſind alle menſchen komen jnn
Gottes zorn und ungnade. Ehe Adam ſundiget
naren wir Gottes kinder und freunde all unſer thun
hund im friede So bald aber Adam ſundiget war

der



s48der friede aus da wurden wir kinder des zorns unl
des Tods. Da nanm der Teuffel ſolchen fall unſer erſten Eltern und uberzeugte uns damit als mi
einer handſcheifft das wir ſein weren mit leib un
ſeel. Uand dieſe handſchrifft hieng er empor wi
ein Kleinod und dot aller welt trotz welcher kuhn
were der ſoite ihm die handſchrifft mit rechte nemel
Jnn dem trotze ſas der Teuffel bey vier tauſent j
ren und war uberaus freidig und ſtoltz bis ſich. de
gutige Gott uber uns erbarmet. ZGwvie iſt ſold

erbarmen zugangen?
Hie wollen wir etzlicher fromer hertzen gedal

cken handeln.Es ſtunden auff im Rath der heiligen Dreifal
tigkeit die Gerechtigkeit Barmhertzigkeit Fried un
Warheit und zjanekten ſich uher dieſer groſſen ſacht
Die Gerechtigkeit wolt kurtzumb der menſch hel
geſundiget und Gottes Gebot abertretten darum
ſolt er des ewigen Tods ſeln. Dagegen ſprach di
Barmhertzigkeit Der menſch hett nicht aus eigel

freuel geſundiget wie der Engel ſondern were durch
des Teuffels liſt und bosheit verfuret darumb ſol
jm billich gnade widderfaren. Da widder ſtund
auff die Warheit und ſprach Gott hat ein Worl
geredt zu dem menſchen Welches tages du von den
Baunm des erkentnis gutes und boſes ſſſeſt wirſtl
des tods ſterben Dabey mus es bleiben Deü Goll
iſt warhafftig mus auch warhafftig bleiben. llud
ſtund hie furwar das meuſchlich Geſchlechte jn groſ

ſel



s5
tr angſt furcht und ſchrecken.

Zu letzt ſtund auff der Friede und mittelt jnn
ieſer ſuche/ ſprach/ Es ſtunde dem Allmecktigen E—
digen Gott wol an/ das er barmhertzig were und
en armen elenden gefallen menſchen wit derumb
wgnaden anneme Und iſt da erfullet das im g5.
dſalm ſtehet Gute und Trew begegen einau.der
herechtigkeit und Friede/kuſſen ſich.

Was geſchach?

aunhutn drurutnandnn
u gnaden augenomen und von der gewalt des Teuf
lls Tods und Helle errettet werden. Nuſtund
tdarauff wer die Erloſung thun ſolt Gott odder
in En gel odder ein menſch? Entlich ward beſchloſ—
in Dieweil dte ubertrettung Adam und Euen nicht
kleidigt hette die Engeliſche Creatur ſondern allein
e hohe Maieſtet Gottes und unter allen menſchen
indern nichn einer mocht erfunden werden der zu
ſeſem Werck tuchtig were Muſte Gott ſelbs das
teſte thun und der menſchen Erloſer und Heiland
kin Alſo ergub ſich der Son Gottes willig zu die
im Werck/ ward unſer Mitler und Erloſer Bald
lindte Gott der Vater den Engel Gabriel gen Na
kreth jnn Galilea zu Maria der Jungfrawen Lies
anſagen das ſie von dem heiligen Geiſte ſolt emp
langen und Gottes Son geberen: Da nu die
kit kam Gebar ſie den Eon Gottes Zheſum Chri
lum zu Betlehem im Judiſchen lande Und nach

den



den ſechs wochen opfferte ſie ihn jnn Tempel zu Hi

ruſalem Keret darnach wider gen Nazareth u
richteten ihren haushalt widder an Aber bald ka
der Engel und kundiget widder auff das ſie muſt

jrn Egypten flihen fur dem Wutrich Herodd
Nach ſeinem tod aber komen ſie wider gen Na
reth Und da Chriſtus zwolff jar alt ward that
ſulrecht im Tempel zu Hieruſalem ſas mitten!
ter den Lerern horete jnen zu und befragete ſichn
jnen. Jm dreiſſigſten jar aber ward er vong

dhanne im Jordan getaufft Darnach hub er an
leren und predigen vierdhalb jar heilet die Kranckt
Blinden/ Lamen Tauben Stummen und Auſſe
ge Bis das er von ſeinem eigen Junger verrhate
und von ſeinem eigen volck auff die ſchlacht bal
geopffert und von den Heiden geereutziget wal
Und erloſt alſo mit ſeinem Blutvergieſſen Leiden
Sterben das menſchlich Geſchlecht Erkaufft u
widder aus der gewalt des Teuffels Tobs G
und Helle Eroffnet uns den Himel und erlam
uns widder den Himliſchen ewigen ſchatz der jnn
dam und Eua verloren war Nemlich Vergebu
der ſunden und das Ewige leben. Sehet /d
ſind die groſſen und wichtigen urſach warumb!
Gott billich dancken Nemlich das er uns mit
nor gnadenreichen Geburt, und mit ſeinem theu
Blute errettet und erloſet hat aus des Touffels

walt.
Zum andern: 5



dert GEott fur ſeine gute und wolthat, we
noch fuüber ſendern nur lob preis und dau.ck.
nnen EGott kein groſſer gut werck keinen an
n Sottes dienſt thun denn das wir ihn io
eiſen und fur ſeine wolthat dancken. Des
ir ein Cxempelnemen von den lieben Engeln
jnn der Geburt Chriſti nichts anders tha

in ſungen Preis ſey Gott jrn dem hechkqſten.
freilich dis Weick Gottes das er durch ſei—
en Sen an uns armen menſchen ocwircket
ſmaens lobens und datckens werd/ Jerweü
ſent Jar alle ſtunde und augenblick ſungen
ilirten lobten und darckten ſo kundten wirs
t enugſe m erreichen Es mus ein ider mit Da
n Pſalmo. i16. Wie ſol ich dem HCNRN
n all ſeine welthat die er an mir thut? Woln
cht er) Jch wil dir darck opffern und des
.N Namen predigen. Es iſt kein Crea
der im Simel nech auff Erden dar Gott nicht

obe und darcke. Die Engel im Himiel
zel jnn der Lufft Die fiſche im waſſer Die
ff Erden. Ja ſpricht der i48. Pfalm Ezein
t ſo weit Himel und Eideniſt. Ein Pſerd

kennet ſunen betren derm ſutter gibt
kernet die magd die jr tioken frrſch utt

d/ liebt ſich zu dem der ihm ein ſick brod
t/ Wie vicl mekr ſollen win merſelen de nen
izund vetnrufft rerliher und ſo iberaus viel
than kat Cott loben zreiſen uhd darcker.

Man



JgsstMan findet aber viel leute auff erden die Gott ih
lebenlang nie gedanckt haben fur die milch, ſo ſt
aus jrer mutter Bruſte geſogen haben wil ſchwel
gen fur alle andere gaben Gottes als Sonnen
Mond Sterne Feur Lufft Waſfer Erde/ Korr
Wein c. Das iſt auch das Gott durch den Propht
ten Jſaiam/ klaget am erſten Capitel Ein Ochſt
kennet ſeinen herrn Und ein Eſel die Krippen ſeints

herrn Aber Jſrael kennet mich nicht. Gott vel
leihe uns ſeine anade das wir ja gegen demgutigen!
barmhertzigen Gotte nicht undanckbar erfunden we

den AMEN.
E DdLobſin an er o ge ang.

G0Elobet ſeiſtu Jheſu Chriſt das du
U.

Auslegung.
Jeſe Lobgejang ſingen die Chr
ſten auff Weinachten zeiget an die gno
denreichen und ſeligen Geburt Jheſu Chrl
ſti/ des Sons Gottes wie er von der Junt

frawen Maria Menſch geboren iſt Jnn welche
Geburt alle Chriſtgleubige ſich frewen ſollen froll

cken und jubiliren nicht allein jnnerlich im hertzen!
ſondern auch heraus brechen jnn worten ſingen un
ſpringen jnn aller geiſtlicher freude Gott dem Va
ter danckbar ſein fur ſolche unausſprechliche gil
und wrelthat ſo er uns jnn ſelnem lieben Son etjzel
get hat. Denn were uns das Kindlein nicht g

dorn



As 5]—rn ſo weren wir allzumal verlorn das Heil iſt uw

talle.
Dieſer Lobgeſang hat ſie

ben Vers.Im Erſten. Nennen wir Chriſtum einen Son

tr Jungfrawen
Jm Andern. und Dritten. Ein ewig Kind des
Rimliſchen Vaters und ein kleines Kindelein.
Jm Vierden. Das ewiae Liecht. Am Funfft en

nd Sechſten. Ein Son des Vaters und Gott von
it.
Zin Siebenden. Ein ſiebhaber aller meuſchen.

Jm Erſten Vers.
zkoben uud preiſen wir unſern HERRN Jheſum
chriſtum das er umb uns armen menſchen und vmb
nſers Heils willen vom Himel herab geſt'gen und
Renſch geboren iſt Nicht nach gemeinem louff.der
hatur von Man und Weib Sondern von einer
tinen keuſchen Jungfrawen on alle ſunde auff das
kunſer ſundlich empfengnis und geburt reinigete
ſd heiligete. Dieweil denn auch die lieben En—
el im Himel ſich frewen wenn ſich ein armer Sun
tr bekert Lüce ain 15. Cay. So konnen ſie hie auch
hn dieſer gnadenreichen Geburt des Sons Gottes/
urch welche der Vater alle Sundere ſo Ahm eri
lawen jnn gnaden annimpt im Himel nicht tir
en ſondern brechen heraus ſingen und juhilir.n
Wolten gerne daß alle Welt von ſolcker Gebrt
ſuſte und mit frenden anneme. Zu erſt trit ein

JJ— eis



Serogto bringt ſhnen dic bo

ſchafft das Chriſtus der Heiland geboren ſey. Bal

Hererſcharen fingen mit groffen freuden und Jubil
geſellen fich zu ihm ein groſſe mennige der Himliſcher

Care ſen Gott jnn dem Hochſten Friede auff erdet

und den menicken ein wolgefallen.
Jm Andern und Dritten Vers.Pre ſen wir Chriſtum und heiſſen Jhn des V

ters einige Kind das dem Vater jnn Sottlicher Mo
jeſtet und Herrligkeit gleich ewig und gewaltig!
iſt Hat ſich aber aller Welt zu troſte gedemůl
get. Und nach dem er jnn Gotilicher geftalt wat
euſſert er ſich ſeibs und nam an Knechts geſtall
zog an menſch liche Natur ſleiſch und blut und wan
ein Son des menſchen durch wirckung des heiligl
Geiſtes. Und jnn ſolcher Wenſchwerdung brau

den und Gaben und ſencket ſich in unfer fleiſch ul
er mit Zhmvom Himel herab all ſeine Guter Gli

blut Alſs das aus Gottes Son und aus des mel
ſch.n Son ein Perſon worden iſt Wie Johaun
ſagt Das Wort iſt fieiſch worden. Geolch ſch
Wberck die gnadenreiche Geburt die froüiche Menſt

werdung Chriſti und Einleibung unſer aller jnn di
gebenedeieten Somen Chriſtum als jnn das hochl
Gut kegehet heut die gante Chriſtenheit. Daru
iſt es ſehr fein das man diefe zeit an vlelen ortel

ſinget, Wir laſſen el unſer ding On das heilige Kil

das Sancta Maria Jungfraw trug Es iſt kein»land ſo gut. Denn er iſt Neunſch worden O
w



suskbir Kinder Gottes wurden. Er iſtinn dem Stall
ey dem vihe geboren das er anzeige Er ſey der rechte

ute Hirte der ſein Seel fur ſeine Schefflin ſetze.
tr iſt jnn die Krippe gelegt das er anzeige Er ſey
ſas heilſame Futter aller Chriſtgleubigen Seelen.
ts iſt aber ein wunderlich ding Den alle Himel nicht

egreiffen kundten (Wie der Prophet Zlaias ſagt)
er liegt jnn der Krippen ja jnn Marien ſchos Und
er alle Creatur erhelt ſpeiſet und erneeret der wird
eſpeiſet mit den Jungfrewlichen bruſten Marie wie
le Kirche ſingt Es ward ein kleine Milch ſein ſpeis
er nie kein voglin hungern lies.

Jm Vierden Vers.»Loben wir Chriſtum das er ſey das ewige Liecht
helchs alle menſchen erleuchtet die jnn dieſe Welt
lomen Johan. am 1. Capit. Und macht aus kindern
der Finſternis kinder des Liechts. Aber viel men
hhen thun thur und fenſter zu das dis Liecht ja nicht
kijnen hinein ſcheine wollen dieſen lieben Heiland
hheſum das ewige Liecht weder ſehen noch horen
Wie er ſelbs klagt Johan. am 3. Cap. Das Liecht iſt
an die Welt komen vnd die menſchen lieben die fin
xcnis tnehr denn das Liecht. Chriſtus nennet ſichſ

bird nicht wandeln finſternis ſondern wird das
ms eiu Liecht der Welt Johan. am g. Capit. Jch
un das Liecht der Welt Wer mir nachfolgt der

lecht des lebens haben. Und Johan. am 9. Die
keeil ich bin jnn der Welt bin ich das Liecht der

J

Welt. Und, Johan. am 2. Ca. Jch hin komen jnn

C2 die



vsen gdie Welt ein Liecht auff das wer an mich gleubel
nicht im finſternis bleibe. Und weiter ſagt er Wan
delt dieweil ihr das Liecht habt/ das euch die finſtet
nis nicht uberfallen Wer im finſtern wandelt di
weis nicht wo er hingehet Gieubt an das Liecht
dieweil jrs habt auff das ihr des Liechtes kinder ſei
Von dieſem Licht fagt auch Johan. am erſten Cal
Jnn ihm war das keben und das Leben war da
Liecht der menſchen und das Liecht ſcheinet jnn ð
finſternis und die finſternis habens nicht begrifft

Jm Funfften und Sechſten Vers.
Preiſen wir Chriſtum und nennen ihn ein S

des Vaters Gott von art Ja ein Konig uber a
Konige ein HERRN uber alle herren der ſi
doch alſo ernidriget habe das er ein Gaſt jnn d
Welt worden iſt Das iſt ein unausſprechliche lit

und wolthat. Chriſtus der Son Gottes ſas drob
im Himel jnn Gottlichem weſen mit dem Val
und dem Heiligen Geiſte jnn gleicher. Maieſtet u
Herrligkeit jnn ewiger freude und ſeligkeit umbi
ben mit viel tauſent ſcharen der heiligen Engel
ſahe er nicht anders denn ein unausleſchlich Liet
und ewige Klarheit Ein unſterblich weſen uhnd lebt
Horte nichts anders denn ein ewiges Loben ehl
und dancken ſingen und jubiliren. Das alles v
lies der frome Chriſtus und kam zu uns auff!
Jamettal ward ein Gaſt jnn dieſer betrubten Wi
Der Gaſt aber ward ubel empfangen (wie Joht
am erſten Cap. ſaget) Er kam in ſein Eigenthu

ul



Js iz hlĩnb die ſeinen namen ihn nicht auff. Der Schepf
ſer untergab ſich dem geſchepff Der HERR dem
nechte der Meiſter dem junger der Unſchuldige
den Sundern das Leben dem Tod. Jſtdas nicht
üin groſſe demut ein ungchorte niddrigkeit ein un
usiprechliche liebe? O was wunder Gottes ſind da
tſchehen Der Schepffer nimpt an ſich die Crea
lur Der HERR ward zum knechte Der Meiſter
dird zum junger Ja Gott wird Menſch. Die Toch
tr wird hie zur Mutter und der Vater wird von
tr Tochter geboren. Wer hat desgleichen ihe ge
then odder gehort. Er lud auff ſich alle beſchwe
ing menſchlicher Natur vn die Sunde leid hunger
nd durſt hitz und froſt Zu letzt den ſchmehlichen
iud am Creutz auff das Er uns erldſete aus des
deuffels Reich und macht uns Erben inn ſeinem

bimliſchen Saal. Der reiche Gott der alles jnn
iner hand hat ward umb unſernt willen willig
km Auch ſo arm das er nicht hatte da er ſein
deubt hin legte auff das er uns machet reich und
kinen lieben Engeln gleich.

Jm Siebenden Vers.
Daancken wir Chriſto das er ſo ein gutigerrmhertziger Gott iſt Und hat ſolche groſſe unge

krte ding an uns gethan. Denn da wir Gottes
vinde waren hat er uns wider mit dem Vater
Erſunet Sein Leben dargeſtreckt und ſein theures
lut fur uns vergeſſen den Tod erwurget die Hel

J

lherſtoret und den Himel eroffnet Alle Mondgei
J ſter



48148 m  νſter beſeids gethan und aus dem wege gereumet
alles was uns am eingang des Himels hindern
mag Stehet alda und reicht uns die hand/ das
wir one ſchaden zu Jhm komen jnn das Himliſche
Vaterland jnn das ewige Leben. Des ſollen ſich
alle Chriſten frewen und Chriſto ewig dancken hie

ztitlich und dort ewig. Des helff uns Gott Amen.
Ein ander Lobgeſang von der Gebur

a n

g Jn Kindelein ſo lobelich iſt
uns geboren hente von einer jungfraw ſeü

S geborn ſo wlt2a berlich/ zu troſt uns armen leuten Wer

ultzumal verlorn das heil iſt unſer aller Eh a
fuſſer Jheſu Chriſt das du menſch geboren biſt hi

hut uns fur der Helle. 1144

Anskegung.FJs iſt auch der alten LobgeſenB4

D ſo die Chriſten aüff Weinechte
von der Geburt Chriſti ſingen Und er
nert uns dreierley. Zum erſten Wi

Chriſtus geboren iſt Nemlich von einer reinl
Jungfrawen. Zum andern Warumb? Neit
Uch uns zu troſte. Zum dritteir Wie wir Golileicher woithat daneken follen. Wir wollen d

Jje



ledlein von worten zu worten ſehen.

Zum erſten ſinget die Kirche.
Ein Kindelein

Der gutige barmhertzige Gort wolt nicht jnn
hhreckucher geſtalt komen/ wie er zu Adam kann

lach den Fall. Audch nicht wie er jnn der Send
ut und zu Sodona und Gomorra kam. Auch
lcht wie er kam zu Jſrael auff den berg Sin—ni
Vondern er wolt komen jnn eines kleinen Kindet
lſtalt auff das ein jglicher mit bertzchr zuver ſicht
dol muge hinzu treten und dis Kindlein aun ſeine ar
de drucken hertzen und kuffen uud geberen mit ihm
hie er ſelbs wil doch im Glauben.

So labelichAlle kinder der menſchen werden jnn funden

mpfangen und in ſunden geboren. Allem ds
kindlein Jheſus Chriſtus iſt von dem Heiligen
beiſt und durch Gottliche krafft von oben herab
nalle ſunde empfangen Und von  der Jungfrawen
Niria geboren Wie der Engel Gzabriel Luce am
titen Capitel zeugt. Daher iſt Chriſtus allein der
kbenedeiete Sam jnn welchern all? vörcker ſollen
kſeguet werden Gene. am 22. Capitel Ein loolich
nin auſſerweits Kind von Art und Geourt. Es
kid wol etllche kinder als Hieremias und Zoha!i

us der Teuffer jnn mutter teibe geheiliget Ader
kiff erden iſt dieſes Kindleins Chrni nicht gleich
eweſt wird auch nicht ſein das von Natur und
hſter art alſo rein heilig und ſelig empfangen

C 3 und



8 16 gl
und geboren werde. Darumb es auch blllich dieje
Titei hat das es heiſt Ein loblich Kindlein dat
iſt alles lobes und ehren werd.

Jſt uns geborenAnder kindere werden jren Eltern geboren Di

Kindlein iſt uns geboren Nobis natus, nobis datus
Jſai am 9. Cap. Fur ſich hett ers nicht bedurſſt!
Wir aner vedurfftens. Er iſt unſer Konig Vatel
Meiſter und Hirte. Et helt uber uns als ein ge
wauitiger Konig Neeret uns wie ein Vater ſeitt
lieben kinder Leret uns wie ein fromer Meiſter ſel

ne junger Werdet uns wie ein getrewer Hirte ſed
ne ſchaffe. Und ob wer wol reudich ſchwach und

kranck ſein ſo verwirfft er uns doch nicht Denl
ſein Reich iſt ein gnaden Relch ein helff Reich!
ein troſt Reich. Andere Konige laſſen ſich po
den ihren heben tragen furen und leiten Dieſ
Konig tregt uns furt uns und leitet uns Ja faſſt
uns auff ſeine Schulder und Gottlichen Rucken
tregt uns wie der Samariter den verwundten mel
ſchen jn die Herberge des Himeliſchen Vaterlandtt

Heute heiſt jnn der Schrifft die gantze zril!
von der gnadenreichen Geburt Chriſti an/ bis al
junoſten Tag welche zeit fur einen tag gerechnt
w.rd Pſalm gr. Von dieſem Heute ſaget auchd!
Engcei Gottes zu den Hirten Luee am 2. Cap. St
het ich verkundige euch groſſe freude die allen volt
widderfaren wird Dun euch iſt heute der Heiland
geboren welcher iſt Chriſtus der Herr z jnn der Sw
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VBn7 tDaoid Als wolt er ſagen Jr lieben Chriſten ſolt
hinfurder nicht trawrig ſein Denn heute gehet an
der Tag des troſtes vnd aller freuden jnn welchem
iage der Heilmacher der Welt komen iſt.

Von einer Jung frawen ſeuberlich
Jnn Eua ſind alle weiber verflucht alfo das

ſie jre kindere jnn ſchmertzen geberen ſollen Gene.
am 3. Cap. Allein die Jungfraw Maria iſt gebene
deiet vnd fur ſolchem fluch geſegnet wie der Engel
n jr ſprach Luce am erſten Cap. Gegruſſet ſeiſtu
holdſelige der Herr iſt mit dir Du gebenedeiete un
ker den Weibern. Wie nu Maria Chriſtum
den Son Gottes vom Heiligen Geiſte empfangen
hat alſo hat ſie ihn auch on ſchmertzen geporen
Darumd iſt ſie billich fur allen weibes bilden zu prei
ſen eine ſeuberliche reine vnbefleckte Zungfraw
fur der Geburt jnn der Geburt vnd nach der Ge
burt Wie Jſaias und Hezrchiel von jhr geweiſſa
get haben.

Zum andern ſinget die Kirche
Zu troſt vns armen ieuten Wer vns das
Kindlein nicht geboren ſo weren wir allzu

mal verloren das eil iſt vnſer alle.
Das wort (arm) zeiget an welchen menſchen

Chriſtus zu troſt hell vnd ſeligkeit geboren iſt nem
ſih den geiſtarmen Matih. amz. Cap. Die an all
rem thuu verzagen vnd nur auff die barmhertzigkeit
Gottes hawen yDie es gewislich dafur balten Weñ

ſie Chriſtum durch den Glauben iin herten ab;r

ä da



Wisstdas ihnen weder zeituchs noch ewiges gedrechen mu

ge ob ſie gleich fur augen nichts ſehen oder fulen
Won dieſen armen ſingt auch Maria im Magni
fieat Luce am erſten Capit. vnd nenet ſie die hunge
rigen. Jnn ſumma Wer dis new geboren Kin
delein wil zu einem troſt haben der mus arm ſein
nichts von jm ſelds halten ſondern an all ſeinen were
cken und verdienſte verzagen vnd ſich allein auff
Chriſtum ſteuren Gewslich gleuben und halten dai
er allein ſey vnſer Heiland und Seligmacher Nicht
aus unſerm verdienſte ſondern aus lauter gute vnl
gnade. On den Glauben iſts nicht muglich ſelig
zu werden Hebre. amir. Cap. Dennu dieſer Jheſus
Chriſtus iſt allein der ſein volck von allen funden er
loſen wil Matthei amſerſten Cap. Daher Jhn auch
der Engel ein Hriland nennet Luee amn 2. Vad Jo

hannes der Teuffer Das Lamb Gottes das der
Wilt ſunde tregt Johan. am erſten Cap. Vnd S
Petrus ſagt Acto. an 4. Cap. Das man im Na
inen Jheſus muſſe ſelig werden. Uand Paulus
ſagt Tit. amz. Cap. Es lſt erſchienen die freundlia
keit vnd leutſeligkeit Gottes unſers Heilandes nicht
umb der wrrcke willen der gerechtigkeit die wir ge
than hatten ſondern nah ſeines barmhernigkeit
Machte er vns ſelig durch das Bad der Widder
geburt und ernewerung des Heiligen Geiſtes welt
chen er ausgegoſſen hat vber uns reichlich durch
JHEſum Chriſt unſern Heiland auff das wir durch
deſſelbigen gaade gerecht und Erben ſein )es Ewi
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I ioin lebens nach der Hoffnung Das iſt gewislich
dar. Und das iſts das wir dieſe zeit ſingen Wer
uns das Kindlein nicht geboren ſo weren wir allzue
ial verlorn Das deil iſt unſer aler. Denn wie.
dol Chriſtus iagt Matth. am iz. Cap. Zch bin nicht
efand denn nur zu den verloren Echaffen von dem
kauſe Jſrael Vnd nennet daſelbs die Heiden Hun
de ſpricht Es iſt nicht fein das man den kindern
das brod neme vnd werffe es fur die hunde. Gebot
quch den Apofteln Matth. am 10 Capitel und
ſprach Gehet nicht  auff der Heiden ſtraſſe und zi
ſit nicht jun der Samartter ſtedte ſondern gehet
hin zu den verloren Schaffen/aus dem hauſe Jſra
il. Und GS. Paulus nennet Chriſtum/ ein Diener
der Beſchneidung Rom am iz. Cap. Spricht auch
Aeto. amiz. Cap. Das das Wort, des Heils den
Juden geſand ſeyh. Denmnoch weil es die Juden
berachten Chriſtum jren Koanig und Heiland creua
ugten die Apoſteln veriagten iſt ſolch vrteil und ber.
ſehel Chrifti ſchon geendert und heiſſt nu alio Gen
het hin jnn alle Welt /prediget das Euangelion aliet

Creaturen ete. Und Joel ſpricht Wer den Na
men des FERRN wird anruffen ſol ſelig werden.
Et iſt nu hinforder fein vnterſcheid weht zwiſchen
Juden vnd Heiden kein anſehen der perfon Wie

]JJ
G. Paulus ſagt Gala. am 3. Capitei ddie iſt kein
Jude noch Grieche Hie in kein Knegt noch Freisr
die iſt kein Man noch. Weib Deun ihr ſeid. allnie
nal einer jun Chriſto Jheſu. Goott. jſt nicht allein
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Worostper Fuden Gott ſondern auch der Heiden. Ehn

ſtus hat die Mittelwand vmdgeriſſen und den Zaun/
der dazwiſchen war Ephe. am 2. Ca. und hat die
Handſchrifft ſo der Teuffel vber uns hatte ausgt
tilget aus dem mittel gethan und ans Creutz geheff
tet Coloſſ. am 2. Cap. Von aller anklebung der zei
ſtett perion kleider und ſpeiſe entbunden und allet
anſprach frey ledig und los gemacht Allein das wit
im Glauben unſerm Nehiſten thun wie uns Chri
ſtus gethan hat.

Zum dritten ſinget die Kirche.
Ey du ſuſſer Jhenu Chriſt das du

menſh geboren biſt
Dis iſt eine Danckſagung der Chriſten fur di

empfangene wolthat Gottes ſonderlich der gnaden
ruichen Menſchwerdung Chriſti Als wolten ſie ſagen
Wir armen elenden menſchen hetten muſſen ewig
verderben und unter der gewalt des Teuffels Tods
GSind vnd Helle blieben ſein wo du gutiger barm
hertiger Gott uns nicht geholffen betteſt Dir ſeb
lob und preis Ehre und danckſagung jnn ewigkeit.
Von dieſer Danckſagung ſagt der Prophet Jſaiat
am gr. Cap. Das inn der Gemeine Gottes ſol freu
de und frolocken iein danckſagung und ein lobend?
ſtimme Wie denn auch die Kirche eine gewonheit
dat das ſie ale Gottes dienſte Gebet Pſalmen
nnd Lobgeſenge mit danckſagen beſchleuſſt ſinge:
Oloria Patri, Ehre ſey Gott dem Water und dem
Son und dem Heiligen Goſte. Jtem Benedi

cagnis



Vs nst
tamus domino, Laſſt uns Gott loben und dancken,

Jtem Sit lnomen domini benedieũ, Ex hoc nunc
Aſcj; in ſeculum, Des HERRN Nanme ſey gebene
deiet Von nu an bis jun ewigkeit. Und bitt dar
neben das ſie ſolch loben und dancken thun moge jü

ewigkeit.
Solches zu verbringen und beſtendig darinne zu

bleiben thun wir ein zuſatz eine gemeine bitte ſingen

Behut uns fur der Helle.
Wie wir auch im Vater unſer bitten Fure uns

nicht jnn verſuchung ſondern erloſe uns von dem v
bel. Da bitten wit wie hie das uns Gott unſer
lieber Vater durch Chriſtum ſeinen lieben Son
erloſen wolle von dem atgen und ubel das iſt vom
Teuffel Helle und ewigem Tode Darzu von allem
peinlichenubel von aller ferligkeit leibs und ſeel von
aller bebuenmernis und beſchwerung euſſerlich und
jnnerlichnund Wolle uns auch behuten fur unfried
Krieg und auffrhur fur Theurung Peſtilentz und
gehen:tod Fur gewaſſer brunſt blitz donner und,
ungewitter auff das wir alles unfals los an leib
und ſeele mugen ſicher ſein und entlich mit Gott dem

Vater ſeinem lieben Son unſerm HERRN
Chriſto und dem Heiligen Geiſt

ewig leben Amen



Vsrargt
JEm Dage Purificationis.

Der Lobgeſang Simeonis.
 Jt fried und freud ich far dahinin Gottes willen Getroſt iſt mir meinYe verheiſſen ſchlaf hertz und ſin ſanfft und ſtille Wie Goll

worden. Das macht Chriſtus war Gottes Son/
Der trewe Heiland Den du mich HENR haſt fr
hen lan Und maeht bekand Das er ſey das. Lebeu

Und Heil. jnn not und ſterben. Deu haſtu allen
furgeſtelt Mit groſſen gnaden Zu ſeinem Reich de

gantze Welt Heiſſen laden  Durch dein. thewtr
heilſam Wort An allen Ort erſchollen. Et iſ dar
Heil und ſelig Liecht Fur dir vbeweng leuchit!die dich kennen nicht Und zu: weide jſt deü

VWolcks Jſrael Der preis /ehr freu und wonnt
Ehr ſey Gott Vater und dem Son Und.dem Hrl
gen Geiſte Der uns jnn dieſer argen Welt Sul
vnad leiſte Wie es war:und jtzund iſt Alnd leibel

J ſſtetlich. Avi EN.
J Auslegung.

I* I8 Not dieſem Lebgeſange prei
u

J ſet der from alt. nater Simeonbee Theſti ta eſſich died ge onne n ze ngeten  war eQan ſes Kindleins ttoſten und wir ers genit
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A ʒn walle Was er auch ſoi ſt bey andern menſchen
inn der gantzen Welt werde ausrichten Memlich
Er wolle der Gleudbigen tod defur ſich ale Welt
entſetzet zum ſanfften ſchlaff und Friedefart machen.
Und gikt Chriſto drey ſchone Titel und Namen
nennet Jhn ein Heiland aller volcker ein Liecht zu
erleuchten die Heiden und ein Preis des Volcks
Jſtael. Und dieſen Titeln hat Chriſius allen ge
nug gethan Denn er hat nach des Engels Worte
und jnnhalt ſeines Namens Matth. am erften Capit.
ſein Volck von ſunden gereiniget und ſelig gemacht.
Eo iſt er auch das Liecht der Welt Wer Jhm fol
ſet der wandelt nicht im finſternis. So iſt er Jſrael
derheiſſen jnn Jſrael geboten inn Jſrael hat er ge
prediget groſſfe Wunder und Thaten geubt Jnn
Jſrael iſt er geſtorben aufferſtanden und gen Hi
mel gefaren Das ißt Jfrael ein groſſe ehre und
dreis Denn dergleichen ehre iſt keinem volck auff
erden widerfaren Pſalm. ia7. Das Chriſtus wol
fagt Johan. am 4. Capitel Das Heil kompt von
den Juden.

Dieſer Lobgeſang hat vier Vers die wollen
wir nach der ordenung ſehen und verkleren.

Ju Eiſten Vers.
Preiſet Simeon Gottes gutigkeit und War

heit und bekennet ſeine nichtlakeit Nennet ſich ei
nen Knecht des HERRN Gibt ſeinen willen jnn
Gottes willn beide im leben und fterben ſagt/
Borr Nu leſſeſtu deinen Diener im friede faren

wie



s248tKle Du deſagt haft/ Als wolt er ſagen Jch befin
de jnn mir nichts des ich mich rhumen kan denn al
lein das Du mein HErr und ich Dein knecht bin
Nicht der ich deinen willen gethan habe ſondern den
du billich vorlangſt hetteſt mugen verdammen Al

ber aus gnaden haſtu mich erhalten.
Knechte hieſſen fur alters nicht die gemiedte

knechte ſondern die ihenigen ſo im Kriege gefan
gen wurden und hetten mugen erſchlagen werden/
wurden doch zu gnaden angenomen und verkaufft
Die ſie aber kaufften hetten gewalt uber ſie leibi

und guts. Dieweil ſich nu Simcon ein Knecht del
HERRN nennet preiſet er erſtlich Gottes gutig
keit der: ihn aus gnaden erhalten hab ſo er ihn bib
lich mit rechte hett mugen verdammen. Darnach
bekennet er ſeine nichtigkeit das er gar nichts jnn iln
ebefinde das fur Gott beſtehen und gelten muge ſou
dern ſey ein arm elend verloren menſch. Wi?
hett Simeon beſſer mittel können finden das er Goll

zu barmhrrtzigkeit beweget denn das er ſich ſelbs fut
einen Sunder und unnutzen Knecht bekennet. Zun

dritten preiſet er Gottes Warheit jnn ſeinen Zuſel
gen. Simeon hette ein lange zeit ein hertzlich ſeuff
tzen und ſehnen nach dem Meſſia und Heilande Di
wundſchet er teglich ſeine Zukunfft und ſprach jnl
ſeinem Gebet Ach Gott Wenn wird er komen

Wenn wird er geboren werden? Meinſtu ich werd
Jhn ſehen? Meinſtu ich werde ſo lange bleibrn
Meinſtu das er mich hie finden werde? Vleinſtu

die



g ec heſe meine augen werden Jhn ſehen) Wolt Gote

as ichs erlebet und den Chriſt mit dieſen angn
hen mochte? Das war ſein teglich Grbet Dee
beil nu ſein Glaub und Hoffnung auffelchtig war
bard ihm ein antwort von dem heiligen Geiſte/ vr
ilt den Tod nmicht ſehen er hette denn zuuor den Chriſt

s HERRNgeſehen. Als nu die Eltern Ehriſt
das Hindelein jnn den Temprl brachten fur ihn zu
hun wie man pfleget nach dem Geſetz Moſi kam
Gimeon aus anregen des Heiligen Geiſtes inn
Tempel Nam das Kindlein auff ſeine arme prei

Gott und ſpricht Mit fried und freud ich far da
ſin jnn Gottes willen c. Als wolt er ſagen Nu
bil ich gerne on alle furcht und ſchrecken ja mit al
lin freuden ſterben.

Jnn den volgenden dreien Verſen.
Zeigt Simeon an die urſach ſeiner freude ſagt

Das macht Chriſtus war Gottes Son der trewe

Heiland c. Dieſe wort ſind nicht ſchmeichelwort
wie die Muttere vfftmals zu jren kindern in ſchertz
woeiſe ſagen Du liebes kind du gulden Keiſer und
durſt ete. ſondern gehen aus eingebung des heiligen
Veiſtes aus einem gleubigen hertzen Und der liebe
Simeon hette die urſach ſeiner freude wol mit ei
lem worte konnen an tag geben und geſagt Jch
abe Chriſtum geſehen. Aber auff das er die groſ

e. Herligkeit des Reichs Chriſti anzeige gibt er
dhm drey hetrliche Titel und Namen.
n Zum erſten Nennet er Jhn einen trewen Hei
8 D land



vus roötland den Gott bereitet hat fur allen Volckern. Die
ſe wort hat Simeon genomen aus dem Propheten

Jſaia am 5z. Cap. da er ſagt Der HERR hat
ſeinem heiligen Arm offenbart fur den augen allet
Heiden und aller Welt ende wird ſehen das Heil
unſers Gottes. Andern Konigen Furſten und
herrn jnn der Welt gibt man herrliche Tittel neü
net ſie Durchleuchtig Vnuberwindlich und der
gleichen Und begibt ſich offte das ſie ſolchen Titeln
nicht konnen gnug thun. Aber dieſem Titel Sime
onis hat Chriſtus genug gethan und thuts noch
Denn Er iſt der Weit GSeligmacher Er wird ſein
Volck ſelig machen von jren ſunden Matth. am er
ſten Ca. Jſt jmand jnn leiblicher not angſt trubſal
oder kranckheit Oder jnn geiſtlicher not das ihn
ſeine ſunde im Gewiſſen drucken Furcht ſich fur dem
Tod und Helle und vertrawet dieſem Chriſto ſo hat
er einen gewiffen Helffer und Heiland an dieſem
Chriſto.Zum andern Nennet er Jhn ein ſelig Liecht

das nicht allein die Juden ſondern auch die Heiden
erleuchten fol. Dieſe wort hat Simeon auch aus
Jſaia am a4. Capitel genomen du er alſo faat
Jch hab dich geſetzt zum Liecht der Heiden das Du

das Heil ſeiſt bis ans ende der Welt. Und am
s6o. Cap. Die Heiden werden wandeln jnn deinem
Liechte vnd die Konige im glantz deiner Zukunfft:
Ja Chriſtus ſagt von Jhm ſelber Johan. am g. Ca
pilel Jch bin das Liecht der Welt. Der Welt

fin/



as 275k
inſternis iſt weltliche weisdeit des fleiſches klug

eit das vertrawen aüff menſchen werckreund ver—
ienſte/ Philoſophiſche lere auch des Grſetzes wercke
nd Ceremonien on glauben gethan. Und wiewol
ieſe dinge fur der Welt ſcheinen und gleiſſen als
bers koſtlich ding und eitel Himel ſchluffel So kan
vch kein menſch dadurch zu der juſtification komen
nd fur die ſunde gnug thun. Jnn ſumma Was
ndas Liecht (Chriſtum) wird herfur bracht das iſt
luter Egyptiſche finſternis.Zum dritten Nennet er Chriſtum ein Preis
er volcks Jſrael. Vad wiewol Chriſtus ein Hei
ind aller Volcker iſt heiſt er doch ſonderlich ein Preis
ſrael umb etlicher urſach willen.

rJſt Chriſtus allein Jſrael verhelſſen und durch
ſe heiligen Propheten jnen verkundiget.

2 Was dem volck Jſrael guts widerfaren iſtin dieſer Welt iſt alles geſchehen umb des Chriſtus

dillen Denn auff das er vom Samen Abrahe vom
Gtam Juda und vom Geſchlecht Dauid geboren
hürde iſt Noe jnn der Sindflut erhalten Abraham
in Chaldea Die Kinder Jſrael jnn Eghpten und
n roten Meer jnn der Wuſten im Jordan und
n Lande Canaan.

nn Srn un n nt Zel heiſſen bawen Einen herrlichen Gottes dienſt
und Ceremonien anrichten Hat jnen Propheten und
hrieſter gegeben.
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482884 Ja Cyhriſtus na dem fleifth aus Jag z—
born Dus iſt den Volck Jſrael ein groffe ehre und
preis das auch dergleichen nie keinem Volek auff

erden geſchehen iſt Wie auck Moſes ſagt Deut.
am 4. Cap. Wo iſt ſo ein trefflich Volck das ſo ge
rechte Sitten und Rechte habe als alle dieſe Geſctzt!
die ich euch heuts tages furlege? Und Pſfalm. 147
Gott zeiget Jacob ſein Wort Jſrael ſeine GSitttn
und Rechte So thut er keinen Heiden, noch leſſet

ijr J
ſi wiſſ n ſeine Rechte. Laſſet nu die Affhrier Ba
bylonier Eghpter Griechen und Romer jre gewab
tige Keiſere Konige und Potentaten Weltweiſtl
und Klugeler rhumen ſo iſt doch jr rhumen ein ait
elend ding gegen dem rhumen Jfrael Denn aul

Itrael iſt komen der Meſfia der Heiland der Well
Der Konig aller Konige des Reich kein ende ſed

wird. Aber wie herrlich der Juden rhum (das mal
geweſt iſt alſo viel grewlicher iſt jtzt widderumb ſl
ſchande das ſie einen ſoichen trewen Heiland mi

daroſſer undonckbackeit verworffen veracht verfbl
get gecreutziget und getodt haben. Gott gebe do

ſie ſich bekeren.Dieſen Lotigeſang Simeonis ſollen wir wol fa
ſen und uns damit als mit einem Schilde jnn a
ler anfechtung troſten unſern willen jnn Gott.
willen ſtelien gerne fterben und mit S. Paulo ſ
gen Jch habe kuſt abzuſcheiden und bey Chriſto
ſcin Phillpp am erſten Cap. Denn das wird d
Teuffel nicht laſſen wird uns am letzten mit dief

u



nd dergleichen Seg  hten das wir wer

deu dencken und ſagen Ach Herr Gott Wenn ich
lenger leben mocht ich wolt noch viel guts thun
ind vielen leuten nutze ſein. Nicht (ſpricht Sime
on) dencke und ſage nicht alſo ſondern ſprich Mu
las HErr deinen Knecht Nicht wenn ich wil isn
dern wenn Dirs gefelt im friede hin faren Mur
bhinweg mit mir von dieſenn Jamerta! jnu dein
Reich. Ja ſprichſtu) Gott iſt nicht ein vrfach mei
nes todes Jch habe mich ſelbs verwarloſet habe
mein leben ſelbs verkurtzet Ach were ich da und da
hicht geweſt Hett ich das und jenes nicht geſſen noch
getruncken ſo wolt ich noch fein friſch und geſund
ſein. Nicht (ſpricht Eimeon) Du leſſet deinen
Knecht faren Du biſt ein HERR des Lebens und
Tods Du mein Gott haſt mem leben jan deiner
hand und ich nicht. Ja cdenckſtu und jprickſt wri
ter) Jch weis wo ich bin Weis aber nicht wohin
ich kome Weis nicht wie die Herberge geroten wii.
Mlt nichte (ſpricht Simeon) Las ſolche Heit niſche
gedaneken und worte faren Im frirde wirſtu faren
dem lieben Vater jnn den Schos. Ja ſpricht der:
Teuffel) Was gehet dich der Vater an du biſt dein.
lebenlang ein roher wilder wuſter merſch geweſt
haſt noch nie nach Gottes willen geiekt ur d jtzund
am letzen ſol er dir auffhupffen und heiffen Da den
tfe nicht auff. Bey leibe nicht (ſpricht Simeon)
Gib dem Teuffel kein ſtat Erkenne dich nur einen
Knecht des HERRN einen armen Sunder Halt
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dich an das Seruum tuum ſo hats kein not. Ja (ſpricht

der Sathan) Gott kundte dich wol erhalten wenn
du zur ſeligkeit verſehen wereft Du biſt aber ein ver
loren verdampter menſch biſt nicht aus dem Hau—
ſe Zſrael aus der zal der Kinder Gottes darumb
darffeſtu auff Chriſtum nicht hoffen. Da konpt
Simeon abermal ſpricht Bey leib gleube dem Teuf
fel nicht kas dir den Chriſtum nicht nemen Las dir
den Heiland nicht aus den augen reiſſen ſondern
ſprich Meine augen haben den Heiland geſehen!
Welchen Gott bereitet hat fur allen Volckern Een
Liecht zu erleuchten die Heiden und zum Preis des
volcks Jſrael. Jnn der zal biſtu auch. Las dir den
Spruch Chriſti Matth. am in. Cap. nicht nemen
Kompt her zu mir alle die jr muheſelig und beladen

ſeid Jch wil euch erquicken.
Jun ſumma Inn dieſem fall iſt nichts beſſers

denn hende und fuſſe laſſen und ſich alleine Gott er
geben. Kompt der Teuftel und klagt dich der ſun
de halben an und wil dich damit zur verzweiffelung
füren ſo ſage Jch weis von keinen ſunden Jch4.. Gottesgeſchuttet Den magſtun drumb anreden Der wird

J. dir wol antworten. Helt er dir aber deine guten

fr
wercke fur und wil dich damit zum ſtoltz und ver
meſſenheit reitzen ſo ſage abermal Jch weis von
keinen guten wercken Jſt etwas gutz jnn mir von

J
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gs 3i hlnn mir gewirckt Alſo findet der Teuffel an dir eine
leere taſchen und kan dir nichts erhaben mus alfo

mit ſchanden weichen. Du aber weil du dich
Chriſto dem Son Gottes dem Heiland der Welt
gantz ergeben haſt ſo kanſtu nicht verderben Son
dern muſt mit dem fromen alten Simeon erhalten
werden zeitlich und ewig Hie jnn gnaden dort jnn

ewiger Glorien und Seligkeit
Amen.

Auff Oſtern.Ein Oſterliedlein Von der Aufferſtehung
Chrifti.

V Hriſt iſt erſtanden von der marter
S/alle Des ſollẽ wir alle fro ſein ChriſtC. ſol unſer troſt ſein Kyrioleis. Wer

vergangen Seind das er erſtanden iſt So
loben wir. den Vater Jheſu Chriſt Kyrioleis.

Auslegung.
w Jeſer Lobgeſantz iſt ein recht fro
un lich Oſtergeſaug in welchem wir Chrinen
æ bekennen das Chriſtus unſer lieber Hei
Dam— den todten aufferſtanden

und alle ſeine marten uderwunden hat und iſt ein

Ewiger troſt worden aller gleubigen.
Und dieſer Lobgeſang zeiget uns zweierley.
Zum erſten Die freudenreiche Aufferſtehuns

Chriſti von den todieb.
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Zunm ondern Die fruchte ſolcher Aufferſtehung
Nemlich frnde freude und troſt.

Zum: erſten Jft not zu wiſſen Wenn wo wie
und warumd Chriſtus iſt aufferſtanden?

1 Jag Chriſtus aufferſtanden am dritten tage
nath ſeinem feiden und Sterben wie er zuvor gt—
ſeat hettr Matih. am 20. Capitel Des menſchtf
Cen wirt den Hobenprieſtern und Schrifftgelerten
ubrontwort wecdei. und ſie werden Jhn verdam
r.en zum tade c. Und am dritten tage wird er wi
der aufferſt. hen.  Und Matth. am i2. Cap. Glelch
wie. Jonor war drey tage und drey nacht jnn des
Quelfiſchks banch Alſo wird des menſchen Son!
drer tage und drey nacht mitten inn der erden ſein.
2 m er erſtenden zu Hiernſalem aus dem Gra
ke un Garten darein Jhn Joſeph von Arimathia
unt Nirtt emus gelegt hetten Und von Pilato vet
ſizelt unt von den Hutern bewaret iſt Denn det
16. Pſalm ſagt Du wirſt meine ſeele nicht jnn del
Helie laſſen und nicht zugeben das dein Heiligtl
verweſe.z Iſt er aufferſtanden mit Gottlicher krafft und

gewalt jnn einer groſſen Erdbebung jnn einem ul
ſterblichen Leibe der mit Ewiger Klarheit Subtl
ligkeit Etercke und Herrligkeit begabt lit Denn
Ehriſtus Aufferſtehung iſt ein amzeigung Gottlichet
herrligkeit und ein verſicherung der letzten Auffer
Jtehung Alſo/ das wir gewis ſein Wie Chriſtus gt
fiorben und aufferſtanden iſt das wir auch alſo wer

den



5*.5*
den am Jungſten tage aufferſtehen durch Chriſtrm/
jCorin. am 15. Cap.

4. Jſt er aufferſtanden das wir von allen ſun
den ſollen auffſtehen und hinforder ein new leben
furer Und das er mit der thet beweiſete dos er ein
HECRR ſeny uber Teuffel Ted Sund und Helle.
Denn wo Chriftus nicht aufferſtanan were ven den
todten ſo wers es ein zeichen geweſt das Zam der
Teuffel Tod Eund und Helie weren zu ſtarek ge
weſt und hetten den ſieg und platz behalten. Nu
tr aber ans eigener krafft iſt erſtanden hat er wit
der that gnugſam beweiſet das er Gottes Son iſt
und ſtarck gnug alle ſeinen Feinden. Und ſolehen

herrlichen Sies und Zrkiumph hat er uns aeſchanckt
das wir auch ſollen herrn ſein uber Teuffel Srd
Sund und Helle. Alſo Wo der Man iſt der
Reſurreyit heiſſt da ſol auch der Credo ſagt ſein
und bleiben. Er iſt ſchon fur uns hingangen unt

hat uns den Weg bereitet.
Zum andern Haben wir aus der Aufferſtehung

Chriſti dreierley fruchte.
“1 Freude des hertzens Denn Johannes ſagt am

20. Capit. Die Junger wurde fro da ſie den Herrn
ſahen. Daher ſingen wir auch jnn dieſem Lobge
ſange Des ſollen wir alle fro ſein. Denn alle fro
me Chriſten die ſich mit Chriſto jnn ſeinem Leiden
betrubt haben die ſollen ſich auch widerumb jnn ſei
ner Aufferſtehung von hortzen frewen. Denn G.

Maulus ſpricht Rom. am i, Cap. Jrewet. euch

D1 mit4
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83486inn den frolichen und weinet mit den weir

2 Friede des Gewiſſens Denn S. Pau
Rom. am 4. und 5. Cap. Chriſtus iſt umb u
de wilten dahin gegeben jnn tod und umb u
rechtigkeit willen aufferwecket von den todi
wir denn ſind gerecht worden durch den G
So haben wir friede mit Gott durch unſer
JZheſum Chriſtum etc. Daher wundſchet au
ſtus ſeinen Jungern den Friede und gibt.
Heiligen Geiſt Johan. am ao. Capitel.

3 Troſt jnn allemanligen angift und n
eWelt hat jren troſt jnn Golde ſilber S
Selden, jnn eſſen trincken kleidern ſingen/
und dergleichen freude und kurtzweil. Ei
tzigen kan inan troſten mit gelde und guterr
krancken mit artney Einen Bettler mit ein
brods ete. Chriſten hilfft der dinge keins/ d
ſen einen hohern troſt haben. Ein Chriſt ubt
keine freude noch troſt denn alleine wenn
das Chriſtus iſt aufferſtanden von den todt.
werde ihn am Jungſten taae auch erwecke
aus dem tode und allem unfall zum Ewige.
bringen.

Wir Chriſten haben ein ſolchen troſt O
Chriſto unſeum Heilmacher der Teuffel ſcho
wunden der Tod erwurget die Helle zerfto

die Aufferſtehung mehr denn die helffte ge
iſt Und iſt (Gott lob) dahin komen das de
ſchier weher zene nech ſtacheln hat. Den



chen wil ſo hat er die Welt faſt auffgerie
as groſte theil des menſchlichen Geſchlechtes

iſt hingericht Heubt Bruſt bauch und bei
ſchier die fuſſe /auffgefreſſen. Es iſt eher
n man den Wein ſchier hat eingeleſen das
ent ein traube odder zwo behangen bleiben

wenn man einen Baumn ſchuttelt das jrgent
er drey birn droben bleiben welchs doch gar
gegen der gantzen Weinernd odder Her
ſo hat'auch der Tod ſein wurgen faſe ausge
lllein das er noch nicht kan ſatt werden bis
berige kleine bislein fromer Chriſten auch
auffgefreffen habe.
hat auch Chriſtus unſer HCRR das Leben
wegen bracht Dern er ſitzt ſchon droben
mel als unſer Heubt und hat das fume
ucke ſeines Leibes die Chriſtenheit jnn ſei
ferſtehung Das es vicht mehr denn umb
ng ja umb ein augenblick zu thun iſt. Deü
nu ſchier alle bis auff eine kleine zal aus
lend genomen und mehr denn die helffte
iſto lebendig.
ſind ſchon uber das heubt ja uber rucken
chulter und beine aus dem tode und hat
nehr an uns das er halten kan on die klei
die ſollen auch bald hindurch. Darumb
ir den troſt daß es noch umb ein kleins zu
und wir auff dem letzten ſorunge ſind Alſo
uns umbſehen wir allſampt bey Cbriſto

ſtehen



vszsgtſtehen und Ewiglich mit Jhm leben werden.
Jnn ſumma Wir ſind aewis daß Chriſtu

durch ſeine Aufferſtehung den Teuffel uberwunde
het den Tod erwurget die Helle zerſtort die Sut
de ausgetilget den Himmel eroffnet und das Lebil
herwider bracht. Daraus volget nu ein frot
hertze und ein friedſam Gewiſſen das wir uns!

ESootr alles euten verſehen als zu unſerm lieben Va
ter Und ju Chriſts als zu unſerm lieben Brudit
Denn wer das gleubt das Chriſtus von den todltl

iſt erſtanden der gleubt auch/ das er ein HErr iſ
uber Teuffel Tod Sund und Helle. Diewt
uns nu der Glaub mit Chriſto vereiniget Alſo da

er unſer Heubt und wir ſeine glieder ſind So fol
get das wir auch ſollen nerrn ſein uber Teufftl

Tod Sund und Helle Der Teuffel ſol uns nit
ſehrecken Der Tod nicht wurgen Die Helle nio
verſchlingen Die Sunde nicht anklagen. Dolbe
ſingen wir mit freuden Chriſt ſol unſer Troſt ſein

Es lautet etwas ſtercker und traoſtlicher Chriſt
unſer Troſt ſein denn Chriſt wol unſer troſt. ſeil

Denn aleich wie Jacob Gtne. am za. Capilt,
mit einem Manne rang die gantze nacht bis d
NPorgenrote anbrach. Und da der ſahe das a
VJaeob nicht ubermocht ſprach er Las mich gehel
deun die Morgenrote bricht an. Aber er antwol
tet Ach laffe dich nicht du ſesneſt mich denn.
ſprach Wie heiſſeſtu? Er antwort Jacob. G
ſprach Du ſolt nicht meyr Jacob heiſſen ſondel

eſratl



vszyſte
mitntntn  ò n eſtael Denn du haſt mit Gott und mit menſchen

kempfft und biſt obgelegen.
Alſo muſſen wir auch Jſraeliten werden und

hriſtum bey ſeinen eigen Worten und Zuſagen
tgreiffen und ſagen Sihe mein HERR Chriſte
uhaſt geſagt Matth. am i. Capitel Kompt her
umir alle die ihr muheſelig und beladen ſeid Jch
il euch troſten Jch wil euch erquicken. Und Matth.
in 9. Cap. Jch bin nicht komen die fromen ſon
ern die Sundern zur Buſſe zu ruffen. Und Luce
in i9. Capit. Des menſchen Son iſt komen zu ſu
hen und ſelig zu machen das verloren iſt. Und
Natth. am 12. Cap. Das zu ſtoſſen rhor wird er
icht zu brechen und das gliemende tocht wird er
ücht ausleſchen. An den worten wil ich mich hal
en Darauff wil ich leben und ſterben.

Viel menſchen ſuchen fried freud und troſt jnn
den Creaturen jnn eigener gerechtigkeit verdienſt
und wercken Die Heiden jnn Philoſophiſchen tu
genden und ſitten jnn ihrer Abgotterey und Heid
niſchem weſen Die Turcken inn ihrem Teuffrli
ſchen Alcoran Die Juden jnn ihrem Talmud Die
Papiſten jnn ihrem Deeret u. Decretal jnn Teuf
fels lere und menſchen Tand jnn Sophiſterey und
Monche treumen jnn Statuten Regel Orden
Vigil Seelmeſſen Walfarten Bruderſchafften
Heiligendienſte und dergleichen Dockenwerck der
Gott nie keins befohlen hat.

Wir Chriſten wollen der dinge keins zum troſte

haben



vzs dthaben ſondern allein Chriſtus Gottes Son/ ſol un
ſer Troſt ſein unſer Fried und Freude Der hat unt
den Frieden zugeſagt Johan. am 16. Capitel und
ſpricht Ewer hertze ſol ſich frewen und ewere freu
de ſol niemand von euch nemen. Da konnen wir
nicht feilen Denn er iſt warhafftig/ Was Er zu
ſagt das helt Er und leſſet niemand jnn ſeiner hoff
nung zu ſchanden werden ſondern hilfft beide hie
und dort Hie durch ſein ſeliges Wort Sacrament
und gnade Dort durch ſeine Gottliche Glorie und
Herrligkeit in Ewigen leben Amen.

Ein ander Oftergefang.
Lſo heilig iſt der tag Das jn kei
man mit lobe erfullen mag Denn del
einige Gottes Son Der die Hell u
berwand Und den leidigen Teuffel

darinne band Damit erloſt der HErr die
Chriſtẽheit Das war Chriſt ſelbes Kyrioleis

Auslegung

w Jpss iſt auch der alten Chriſtlichen
Nkeyffen und Lobgeſenge kiner darinnen

Chriſtum hei

 die Chriſtliche Gemeine unſern HErru

ligen Aufferſtehung. Und zeigt an dreierley.
Zum erſten Das dieſer taz ein herrlicher Taz

ſez den kein menſch gnugſam luvben und preiſen koe

Wvit



AszosſtVie auch die Kirche jtzt aus dem irs. Pſal/ ſinget

dis iſt der Tag den der HERR macht Laſſt uns
tewen und frolich drinnen ſein.

Zum andern Die urſach Warumb dieſer Tag
les lobes werd ſey? Nemlich Das Jheſus Chri
us der Son Gottes an dieſem Tage durch ſein
tiden/ Sterben und Aufferſtehung den Teuffelu
trwunden den Tod erwurget die Helle zerſtoret
nd von allen ſeinen Feinden triumphirt.

Zum dritten Was uns ſolcher Triumph und
dieg fur nutz und frucht bringt Nemlich das wir
durch ſind erloſt von der gewalt des Teuffels des
digen Todes Sundeund Helle und wider uber
mmen haben jnn Chriſto das wir jnn Adam ver
ren hatten.

Das erſte ſtuück.
Wiewol alle tage von Gott heilig geſchaffen ſind

do hat doch Gott im alten Teſtament und unter
im Geſetze etliche tage fur andern herrlich und
klich zu halten geboten ſonderlich die jnn welchen
vtt etwas furtrefflichs gewirckt hat. Alſo hat
vtt dem volck Jſtael befohlen jerlich Oſtern zu hal
n zum gedeehtnis jres ausganges von Egypto. Und
fingſten zum gedechtnis des gegeben Geſetzs am

tge Sinai. Und Lauberfeſt zum gedechtnis
ß ſie vierzig Jar jnn der Wuſten unter den Hut
gewonet hetten. Alſo war jnen auch der Sab
th am ſiebenden tage geboten zum gedechtnit das
ott (nach dem er Himmel und Erden Meer und

aller



s aohalles was drinnen iſt) geſchaffen hette rugte er ſie
benden tag. Asder im newen Teſtament und un
ter dem Euangelios iſt ein Sabbath ein Feiertag
des HERRN/, bis aus ende. Dieſer herrlichet
Feiertag des HERRN iſt angangen da Chriſtut
Saeaſchjnn die Welt geboren ward und weret noch
jmerdar bis ans ende. Und ſind wir billich fro
henn u.id guter dinge drin. Denn die Sonne det
atrecht:akeit leucht uns und ſolch Liecht gibt freude
dem herizrn fried dem Gewiſſen und rechtfertiget

ĩJ vn verdienſt Errettet vom Tod und macht entlich

ſelig.Das ander frck iſt von dem Sieg Chriſtl
Ehe Adam fundigte waren wir Gottes freun

de da betten wir keinen Feind all unſer thun ſtund
im friede So bald aber Adam Gottes Gebot uber
trat war der friede aus da wurden uns Gott und

4. alle Cteaturen feind Unſer eigen flelſch wurd unt
widerſpenſtig Alle Gottes Ordenung wurden jnn41 uns verkeret Unſer eigen Gewiſſen klagt uns an

als Gottes feinde und verlorne leute Denn da ſteJ het Moiſes Geſetz und ſpricht Du ſolt dich nichti
inl! geluſt en laſſen. So ſpricht menſchliche natur Jch

9! kans nicht laſſen Bald ſchleuſſt das Gewiſfen ind

fellet das urteil ſpricht So muſtu auch vr
AunplJ urteil. Tenffel an/ aa

Pandſchrifft/ und uberzeugete uns das wie fein we

n 44
ren. Die Handſchrifft warff er auff wie mair ji

J

tinem butgerlichtn ſpiel, ein. kieinor auffwirfft dar

l
nath

J



cb aur hſach ein jeder arbeit daß ers gewinne llnd wſe

r denn ein hohmutiger geiſt iſt kot er aller Weit
rotz Hing die Handſchrifft empor wie en Silt
ind Helmelin als were er allein Meiſter uber alle
Neiſter und ſeine kunſt were uder alle kunſt. Der
rot det Seuffels weret bey vier tauſent Jar.

Aber Chriſtus der getrewen Heuand fur zu
ind waget des Teuffels trotz focht mit ihm umh das
krenglein Legt jm das handwerck ein ward ſein
Neiſter und reis die Handſchrifft hinweg und heff
et ſie ans Creug. Und gieng hie zu wie Chriſtus
agt/ Luce am i1. Capitel Wenn ein ſtarcker gewa
kenter ſein Pallaſt bewaret ſo bleibt das ſeine mit
ſtieden Wenn aber ein ſtercker uber ihn kompt und
berwindet ihn ſo nimpt er ihm ſtinen Harniſch
ind teilt den Raub aus. Aiſo verlor der Teuffel
GSchwerd und Fechtſchul Kleinot und Krentzlein
Vandſchrifft und alles und kundte ſeinen mutwillen
nicht ſo ſtatlich treiben wie vor.

Da er nu ſahe das ihm Chriſtus ſolchen ſcha
den thun wolt verſucht er an im all ſein heil ſchut

let aus all ſeine gifft macht das Ahn ſein eiaen Jun
ler muſt verrhaten Sein eigen Volck auffs Creut
vpffern Den Tod nam er auch zu hulffe der muſt
Kyn wurgen Des Geſetzes fluch muſt er auch auff

Vhn treiben. Jnn ſumma der Teuffel jubilitet
war fro meinet er hette nu ein gewunnen ſpiel. A
der Chriſtus ſtarb am Creutz lies ſich jnn die erden
degraben That als ſchlieffe er les Teuffel und

E Welt



s a428f  dWelt ſich frewen Aber bald wandte ſich das Ret
lein umb und ward die freude verwandelt jnn eitel

ſchmertz und trubſal.
Plinius ſchreibt von eim thierlein das heiſſt Jch

neumon das ſtreitet mit den Walfiſchen alſo Et
legt ſich jnn den ſchlam und ſchlegt den ſchlam umn

ſich wie ein haut Wenn nu die groſſen Meerſchlan
gen und Waifiſche heraus an die Evnne irtten ſo
weltzen ſie ſich auch im ſchlam Da findet denn del
Walfiſch das Thierlein jnn einem klumpen wirffis
auff und fehets wider mit dem maul und ſpielt ab
ſo mit dem k.umpen Das Thierlein leidet es bit
ſo lange das es dem Wailfiſche jnn den hals kompl
da beiſſt es ihm hals und bauch durch u. todtet ihn

Gehet alſo hat Chriftus auch gethan Er velr
wickelt ſich jnn den ſchlam metiſchlicher natur That
in aller mas wie ein ander menſch Der Teufft
lieff zu ſpielet mit jnr wie die Katze mit der Maus
und wie der Walfiſch mit dem kleinen Thierlein
warff Jhn hin und her jnn mancherlen anfechtung
und verfolgung Der Tod ſperret den rachen auff

wolt Jhn freſſen Desgleichen die Helle wolt Jhl
verſchlingen Das arm Wurmlein Chriſtus wal
ſtille und gedultig und wartet des ſpiels ein ende!
bis ſo lange daß er dem Tode in rachen kam De

eurreis Er ihm ſein maul und kiennebacken zu ſtucken
ſchlug ihm ſeine zeen aus und durchboret ihm ſeinel

bauch und todtet ihn.Alſo hat Chriſtus wieder den Touffet Tod un12

Hell



v643sHelie einen herrlichen Sieg und Triumph gehalten.

Erftlich Durch ſeinen Tod den ewigen Tod er
wurget Durch ſein niderſteigen zur Helle die Helle
ju brochen den Teuffel uberwunden und gebunden.

Zum andern Nach dem er ſeine Feinde hat wer
los gemacht und zu bodem geſchlagen/ hat er ſie auch

geplundert beraubt und jren harniſch ausgezogen.
Zum dritten Hat er ſie ſchaw getragen mit frei

bigkeit/ offentlich tur aller Welt Und gleich wie
Konige und Furſten der Feinde Wapen Schilt
Helm Schwert und Banir jnn die Kirchen an die
pfeiler und gewelbe pflegen zu hengen Alſo hat Chri
ſtus offentlich jnn ſeiner Chriſtlichen Gemeine ein
Tropheum ein Heerſchaw ein Baum auffgericht
daß heilige Creutz mit viel Eſten daran er der Fein
de Wapen gehengt hat.
t Anm erſten und oberſten Aſt hengt der Teuffel
nnit ſeinen feurigen Pfeilen Bogen und Jegerſtricken.
Anm andern Aſt hengt der Tod mit zerbrochen
Kynbacken mit ausgeſchlagen zeenen und ſtacheln.

Anm dritten Aſt henget die Handſchrifft uber
uns im Geſetz erweiſet durchſtochen durchlochert
lins zuriſſen.
t. Am vierden Aſt hengt Gottes zorn und das
boſe Gewiſſen.

J Am funfften Aſt hengt der Hellen Thor Pfoſen Schlos und Riegel.

Am ſechſten Aſt die Welt mit all jrer gewalt
nd prangetj.

J E2 Chei



88448kChriſtus hat auch zu ſolchem Sleg geianchfel
und die Feinde angeſchrien uñ jrer geſpottet Wie
S. Paulus ſagt 1. Corin. am i5. Capitel Teuffel
und Ted Wo ſind nu ewer anſchlege? Ewere ſta
cheln und ſpieſſe? Ewer geſchwinden tucke und ar
ge liſt? Ey wie fein ſeid jr angelauff.n kompt mor
gen wider. Alſo ſol es den freuelern gehen War
umb bleibt jr nicht daheim? Wo einer nach ringt
darnach im gelinget. Gott ſey darck/ der urs
den Sieg gegeben hat durch unſern HERRN

Jheſum Chriſtum.
Das dritte fruck.Wiewol die Helle an ihr ſelbs bleibt und die

Ungleubigen und Gottloſen ewiglich gefangen hell
Wie auch der Tod und die Sunde darinne ſie e
wig muſſen bleiben So iſt ſie doch den Chriſten zer
brochen das ſie jnen nicht ſchaden kan Und ſolcht
iſt geſchehen durch Chriſtum. Wenn Chriſtus
nicht ſelber jnn eigener perſon were hinnunter gefa
ren in die Helle und ſie mit Gottlicher gewalt zer
brochen ſo hette die gantze Welt nicht vermocht ei
nen menfchen aus der Helle zu loſen wenn ſchol
alle Heilngen hinunter ſtiegen ſondern muſten al
ſampt (ſo viel jnn die Welt kommen ſind ewig dal

inne bleiben.Aller menſcken heiligkeit aller Welt gewalt
kundten nir!t ein furcklein des Hellſchen feures ars
leſchen. Aber da Chriſtus der Son Gottes kan
lieffen alle Teuff.l zu wirckel und flehen fur Che

ſu
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ſto nicht anders denn als fur jrem gufft peſt.icutz
und tod Und verleſchet die gantze Helle mit rem
Feur und Flammen daß ſie kein Chriſt furchten
darff. Denn Chriſtus der Son Oottes iſt det
halben daniden jnn der Helle geweſt daß wir nicht
durffen hinein kommen und ewig da bleiben.

Koſten munen wir den Tod und die Helte ſchme
cken aber doch mit unterſcheid Die ungleubigen
und undanckbarn ſo mit Chriſto nicht wollen leiden
oder leiden mit ungedult wie der Schecher am Creutz
zur lincken ſeiten Nemen auch des Creutz nicht an
als eine veterliche Rute und Zucht ſoudenr faren zu
leſtern und fluchen Gott die ſt. igen hmab jnn die
Helle mit dem lincken Schecher und dem reichen
Wanne Luce amus. Cap. und dbleiben ewig drinne.

Welche aber mit Chriſto werden ars Crertz ge
ſchlagen und tragen ſolch leiden mit gedult wie der
Schecher zur rechten ſeiten Nemen auch das Creutz
an wie eine Vrterliche rute und gn.dige ſtraffe Got
tes fur jre ſunde und bef.h'en im Creutz Leiden
und ſterben jren geiſt jun die Hende des Himli
ſchen Vaters Die ſteigen mit Chriſto hinab koſten
und ſchmecken wol die angſt der Helle und die ſchmer
wen des todes Aber jun einem augenblick ruckt ſie
Gott wider heraus und troſten ſi: mit ew ger freu

Vdo quir haben den troſt an unſerm lieben Vater
im Himmel das Er durch ſeinen lieben Son Jhe
ſum Chriſtum wil des Teuffels Tots und Hille

En3 gifft



Bsas lgifft und peſtilentz ſein und die ſchalckhelt ſo er uns
gethan hat ihm wider eintrencken Wil ihnen die
gifft ſo ſie Adam und Eua und all ihren kindern
zum leinkauff haben zu trincken gegeben wieder jnn
rachen ſtoſſen daß ſie ewig dran erwurgen ſollen.

Jheſus Chriſtus Gottes Son iſt die ſelig Ertz
ney und koſtlich Tyriack der gibt uns jnn ſeinem
heiligen Euangelio und Sacramenten ein recht Re
eept Ein heilſame Purgation und ein ſelige Pre

ſervativa wieder all unſer Feinde

AMEN.

Ein Lobgeſang
von der Him̃elfart Chriſti.

2 hriſt fur gen Himmel Da ſand er
D uns ernieder den troſter den heiliJe Kyrioleis.te gen Geiſt zu troſt der armen Chri

Auslegunt.—
 Jeſen Lobgeſang ſingen die Ch

wonJ ſten, von der Himmelfart Chriſti unſert

S dreierley.HERRN und zeigt an in der kurtze

Zum erſten die Auffart Chriſti gen Himmel.
gZum



8475Ziunn andern die ſeudung des Heiligen Gei

ſtes.Zum dritten Warumb der Heilige Geiſt ge

ſand iſt.
Zum erſten.

Jſt not zu wiſſen Wenn wo wie und war
umb Chriſtus iſt gen Hinmel gefaren.

1Jſt Chriſtus auffgefaren gen Himmel auff
den viertzigſten tag nach ſeiner heiligen Auff-rſte
hung Wie Lucas ſchreibt Acto. am erſten Capitel.

2 Zu Bethania auff dem Oelberge fur ſeinen
Zungern Wie Lucas ſagt am 24. Cap. Er furet
ſie hinaus bis gen Bethania und hub die hende auff

und ſegnet ſie Und da er ſie ſegnet ſchied er von j
nen und fur auff gen Himmel Und befalh ihnen
daß ſie nicht ſolten von Jeruſalem weichen ſondern
warten auff die Verheiſſung des Vaters.

3 Uberſich jnn die hohe Denn alſo ſagt kuens
Aeto. am erſten Capitel Er hub ſeine hende ouff

Und da er mit ihnen geredt hette ward er auffgeha
ben zu ſehens und ein Wolcke nam Jhn von jren
augen weg gen Himmel. Das er uber die Wol
itken hinauff gefaren iſt zeiget an daß ſein Reich
ein Himliſch Geiſtiich unfichtlich und ewig Reich

Er wird nicht auffgenvmen von der erden jan
nner Welcken wie Enoch Auch nicht in einem feu
rügen Wagen wie Helias ſondern ſteiget hinauff
taus eigener Guttlicher krafft. Nicht beneben ab
inns Neich dieſer wek vndern jñ die hohe nn Hi

58 mel



1—Das er uns den Jheg bereitet Er muſte fut
uns hingehen die groſſen Mordgeiſter und Straſ
ſenreuber Teuffel Tod und Helle beſeid thun
und allen unflat aus dem wege reumen auff dai
wir ein ſichern freien zugang hetten zum Vattt
Wir ſind hie auff dem groſſen ungeſtumen Meet
dieſer betrubten Welt da uns mancherley Bulgen
und Sturmwinde unter die augen ſtoſſen. Sol
len wir nu aus ſolcher ferligkeit vn ſchaden zu Lan
de kommen ſo truffen wir einen haben der am V
fer ſtehe und uns die hand reiche daß wir on nach
teil mugen hinuber kommen zum Himliſchen Va
terlande Und das iſt Jheſus Chriſtus unſer liebel

vERR. Die ander urſach.Das wir allez eit droben im Himmel einen nie

ten Mitler Furſprecher und Furbitter hetten :hel
dem Vater Wie die Epiſtel zum Hebreern ſagt
am 5. Cap. Chriſtus iſt nicht eingangen jnn das hei

lige!



s aoſtlige ſo mit henden gemacht iſt ſondern jnn den Hi
mel ſelbs nu zu erſcheinen fur dem augeſichte Got
ler fur uns. Er wolt uns auch daruber den Tro
ſter den heiligen Geiſt ſenden daß wir an ſeiner ſtat
hetten der uns jnn angſt und trubſal troſtet jrn
Ereutz und Leiden ſtercket und im rechten Glauber
bis ans ende erhielte Wie er ſeibs ſagt Johan. am
ic. Cap. Es iſt euch gut daß ich hingehe Denn ſo
ich nicht hingehe ſo kompt der Troſter nicht zu euch
Eo ich aber gehe wil ich ihn zu euch fenden.

Die dritte urſach.

—Sſten und noten am leben und tod frey und ſicker
auff Jhn vertroſten und verlafſen durffen als auff
inſeren einigen Ee ſfer und Heiiand. Der einen
herrlichen Sieg und offentlichen Triumpb gehalten
hat von all ſeinen Feinden Terffel Tod Hille
Und iſt jnn unſerm fleiſch gen Hinmel gefaren bet
lih geſetzet zu der rechten des Vaters Iſt ein HErr
worden uber alle Creatur inn Himmel und ouff
krden allerdinge dem Vater gleich. Wie hett er
ins konnen groſſer liebe erzeigen? Wie hette menſch
lichen Geſchlechte konnen groſſer ehre widerfarei.?
deü das Chriſtus Gottet Son unſer fleiſch gen Hi

mel getragen hat und erhohet uber alle Creatur
kngel und Himmel und hat uns zugeſagt Wo Er
ſeh da ſollen wir auch ſein Er wolle uns entlich zu
hm nemen jnn ſein Reich jnns Ewige lehen.

Eſ Zum
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Zum andern?
Iſt not zu wiſfen Wenn wo und wie der hene

lu

1

I

der Aufferſtehung Chriſti Acto. am andern Cayl

lige Geiſt geſand iſt.
IJſt der Heilige Geiſt geſand auff den tagdid

Pfingſten daß iſt auff den funffzigſten tag naln

tel. 2 Zu Jeruſalem Denn aiſo ſagt kueat G
waren alle einmutig bey einander auff dem Solltu!
da ſih enthielten Petrus und Jacobus Johandti

und Andreas Dieſe alle waren ſtets bey eina
der einmutig mit Beten und flehen ſampt den W

bern und Maria der Mutter Jheſu und ſeinen Bul

dern Acto. am erſten Capit. Denn alſo hett jh
Chriſtus befohlen Luce am letzten Capit el Jhr ſ

jnn der Stad Jeruſalem bleiben bis das ihr ang
th in werdet mit krafft aus der Hohe.z Jſt der Heilige Geiſt kommen jnn einem bral

ſen eines gewaltigen Windes und hat das gan

nurtn rnntenauff einen jglichen unter jnen und wurden alle d

Heiligen Geiſtes vol Acto. am . Cap. 5
Zum dritten.

Jſt der Heilige Geiſt geſand nmb dreierlty
ſach willen.

Die erſte urſach. hertzen geengſte G

wiſſen die ſchwach gleubigen und furchtſamen m

chel



sgrſten /troſte und ſtercke/ wider den Schrecken geiſt.

aher nennet Jhn Chriſtus karacletum, Aduoca-
m., Conſolatorem, Ein Furſprecher Beyſteher und
roſter daß er uns im Creutze und allen anligen
uns jn dieſer Welt begegnen mugen troſtet und
rtrit uns fur Gottes Gericht wider alle anklage
g Teuffels und verſichert unſer Gewiſſen daß wir

ider Gottes ſein. Denn wie die Heubtleute im
riege daß volck anſchreien troſten und behertzt ma
en daß ſie friſch hinan gehen und fortfaren. Au
troſtet der beilige Geiſt und macht gehertzt die

)wachen und furchtſamen Die da gefalien ſind
chtet er wider auff Die bloden und fluchtigen jagt
wieder zu ruck Vermanet ſie daß ſie flugs fort
tingen und ſich nicht furchten auch nicht verzanen
daher ſpricht S. Paulus Rom. am s. Ca. Ser
deiſt hilfft unſer ſchwachheit auff und vertritt ung
lbs mechtiglich mit unausſprechlichem ſeufftzen.

Die ander urſach.
Das er die Warheit lere wieder den kugenotin

ind aus lugenhafftigen menſchen warhafftige leute

nache die nicht mehr zu fakſcher lere und lugen/ inti
aben ſondern ernſtlich an Gettes Wort und Euan—
tliſcher Warheit hangen unaugeſehen Teuiſe!Welt und Tyrannen. Daher nennet ihn Erri—

kus/ Den Geiſt der Warheit Johan. am 16. Cur
WBer hett konnen tadeln und ſchelten den herritr:
dein der Phariſeer und Saduceer im Judenthumf

desgleichen das herrliche weſen geprtnge und

time.:.



ssr gterumnonien im Babſthumb wo dieſer Geiſt dei

Abort EIIIIII—LIIIIIIIIIEIIIIIIIfalſch und eitel lugen. Und wiewol der T

der Lugengeiſt von anfang wider die Warhe
1

ma eherert  ÊÊy/Capitel Wenn der Zroſter kommen wud
ich euch ſenden werde vom Vater der G
Wardheit der vom Vater ausgehet der w
gen von mir. Als wolt er ſagen Was ich
geleret und gepred get habe daß ſol er euche
und ſol es euch jnn ewer hertz ſchreiben d

nimmermehr vergiſſet Er ſol nicht ein Geſ
ger ſondern ein Gnadevprediger ſein Er
von Mir zeugen daß Jch den Teuffel uberw
den Tod erwurgtt die Helle zerſtort die
aurgelilget den zorn Gottes hinweg genom



js 53 ſldimmel eriffnet und allen Gleubigen den Weg
um Ew'gen leben bereitet habe.

Dieſen dreien Namen thut der heilige Geiſt
nug Er troſtet noch auff den heutigen tag din heo
rubten hertzen und geengſte Gewiſſen Und leret die
Warheit den unwſſenden Zeugt auch von Chriſto
daß er Gottes Son und der Welt Heiland iſt deß
kr umb der menſchen Heil willen auff erden kom
nen iſt Von der reinen Jungfrawen Maria gebo
kin/ Am Creutz geſtorben begraben Und ron den
dten wider erſtanden gen Himmel geſfaren und

der Vater jnn Chriſto alles wirckt troſtet erhent

hen heiligen Geiſt geſand welcher iſt der groſte ſchatz
er jnn Himmel und erden iſt durch welchen Gott

nd lebendig macht Dem ſey lob ehr und preit

m Ewigkeit  MEN.
Ein Lobgeſang von dem Heiligen Geiſte.

In bitten wir den heiligen Geiſt
umb denrechten glaubenallermeiſt

U Daß er uns behute an unſerm ende

de Kyrioleis. Du werdes Liecht aib uns
wenn wir heim farn aus dieſem elen

deinen ſchein Zere uns Jheſum Chriſterken
nen allein Dar wir an ihm bleiben dem tre
wen Heiland Der uns bracht hat zum rech
ten Vaterland Kyrioleis. Du ſuſſe Lieve
ſchenck uns deine gunſt Kas uns cinpfinden

der



As5αöhder Liebe brun ſt Daß wir uns von hertzen
manderlieben Und im friede auff einen ſinn
eieiben Kvrioleis. Du hochſter Troſter jñ
aller not Hilff das wir nicht turchten ichand
noch Tod Daß in uns die ſinne nicht verza
cgen Wenn der Feind wird das Leben ver
klagen Kyrioleis.

Auslegung.

Jeſen Lobgeſang ſingen die Chrl
ſten auff den Pfingſtag und auch ſonf
das jar uder ſo man etwas fruchthbarlit
und ſeliglich wil anfahen. Und jnn dit!

ſem Lobgeſange preiſen wir die dritte Perſon ju
der heiligen Dreifaltigkeit den Heiligen Geiſt. Und
nach dem dieſer Lobgeſang vier vers oder geſetze hal
geben wir dem Heiligen Geiſte vier beſondere Na
men Nennen ihn erſtlich einen Heiligen Geiſt wi

dern Ein werdes Liecht wieder die finſternis. Zui
der den boſen unreinen Helliſchen geiſt. Zum au

dritten Eine ſuſſe Liebe wieder den zorn haß un
neid. Zum vierden Den hochſten Troſter wir
der das ſchrecken des Teuffels Tods und der Hel
len. Und inn einem jglichen Vers thun wir elnt
ſonderliche Bitte Denn weil der Heilige Geiſt auth
Gott iſt mit dem Vater und dem Son wil er aul

von uns gegruſſet angeruffen und gebeten ſein. z
Jm erſten Vers. Nan
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Nennen wir dle dritte Perſon jnn der heiligen

dreifaltigkeit den Heiligen Geiſt. Es ſind ſouſt
tancherley gelſter jnn der Schrifft als Himliſche
deiſter Menſchen geiſter und boſe geiſter. Aber
dottes Geiſt ein Heiliger Geiſt als der uns allein
eilig rein und lebendig macht. Gleich wie der
Vater ein Schopffer und der Son ein Erloſer heiſt
us von jrem Wercke und Ampt Alſo heiſt auch der
deilige Geiſt von ſeinem ampt ein Heiliemacher.
dieſe Heiligung aber gehet alſo zu Er furt uns
tſtiich jnn ſeine heilige Gemeine und legt uns der
thriſtlichen Kirchen jnn den ſehos leſſt uns teuffen
arnach das Euangelion predigen durch welches
vir uberkommen Vergebung der ſunden und ſte
en jnn der hoffnung der Aufferſtehung und des E
wigen lebens. Darzu thun wir eine Bitt Denn
veil der Glaub ein gabe Gottes iſt und iſt kein
ing auff erden daß mehr anfechtung hat und leicht
lcher mag verſeeret werden So bitten wir den Hei
igen Geiſt rinb einen rechten geſunden reinen
Klauben der nicht mit einem falſchen glauben eder
misglauben beſudelt und befleckt ſey Und das et
me denſelbigen wolle vermehren und an unſerm en
e fur dem Ünglouben bekuten und jnn einem iech
en Glauben laſſen von hinnen ſcheiden Wenn das
keſchicht ſo ſind wir wol hie aeweſt.

Jm andern Vers.
Nennen wir den helligen Geiſt ein werdes Liecht

lder bhrernend Fewr Wie er denn heut den Zun

gern



chen

—o
gern erſchienen iſt jun feurigen zerteilten zungen.

Daß er jnn zungen geſtalt erſchienen iſt, zeitl

un daß die zung ein glied iſt des Heiligen Geiſtet
Denn durch die zunge wird das Euangelion gepto
diget und jnn die hertzen der menſchen getrieben
und als durch ein Cannal oder roren der Seilige
Geiſt jnn die hertzen der gleübigen gegoſſen/ Dend
ſollen wir den cHeiligen Geiſt uberkommen ſo mu
es durch mittel geſchehen Nemlich durch den gla
ben. Sollen wir aber zum Glauben kommen ſ
mus uns erſilich Gottes Wort geprediget werdenu

Roma. am io. Capitel.Das er jnn zurteilten zungen erſchienen iſt zeigt

ei daß das Euangelion jnn aller Welt inn aller
ley ſprach und zungen ſol geprediget werden. Und
Gleich wie zu den zeiten Nymroth bey den kindett
des unfriedes ein zertrennung geſchach einer Spro
che inn viele uder dem Gebew des Turmes zu Bu
bylon Gene. am in. Cap. Alſo muß hie wiederum
bey den kindern des Friedes ein Verſamlung geſche
hen vieler Sprache und zungen inn einigkeit des
Glaubens uber dem Gebew der Chriſtlichen Kll

Das er inn feurigen zungen erſchienen iſt, zel
an daß des cHeiligen Geiſts eigentlich Werck url
Ampt ift die hertzen der gleubiget inn Gottlicher li
ben anzunden bitig und thetig zu machen im Glau
ben und bekrefftiget fie in Worte beide zu hore
und zu predigen. Da thun wir auch ein beſondir!

Biru



—5. J8578tvitte Denn weil der falſchen Lerer nnd Traum
prediger viel inn der Weit ſind die dis und jens
bredigen auff dis und das leren bawen und vertra
wen Richten mancherley Heilande an inn menſch
lichen wercken und verdienſt So bitten wir den
Heiligen Geiſt daß er uns allein den Jheſum Chri
ſtum des Vaters Son lere erkennen welchs er
kentnis iſt das Ewige leben Johan. am 17. Cap. Deñ
der iſt allein der getrewe Helffer und Heiland der
ins bracht hat zum rechten Vaterland.

Jm driteen Vers.
Nennen wir den Heiligen Geiſt ein ſuſe Liebe

Wie S. Paulus ſagt Rom. am ʒ. Cap. Die liebe
ðdttes iſt ausgegoſſen inn unſer hertze durch den
Heiligen Geiſt welcher uus gegeben iſt. Und
dohan. ſagt i. Johan. am 4. Cap. Gott iſt die Lie
de und wer innder Liebe bleibet der bleibet iũ Gott
ünd Gott inn ihm Daran erkennen wir daß wir
inn Jhm bleiben und Er inn uns daß er uns von
ſtinein Geiſt gegeben hat.

Unter den Chriſten ſol ein jnnbrunſtige bruder
lehe liebe ſein und ſol gehen nach dem Epruche

Coriſti Matth. am 7. Cap. Was ihr wollt daß
kuch die menſchen thun ſoüen daß thut jr inen auch.
ſo haben auch die Junger Chriſti einmutig im
vauſe geſeſſen ünd der Zuage Chriſti erwaitet und
ven Heiligen Geiſt empfangen. Wo nu der Hei
lige Geiſt durch den Glauben und das Euangelion
kegirt da ſind glle ding aieich da uimpt ſich einer

68 des
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86588kdes andern an aus hertzen da troet und hilfft e
ner dem andern nach vermugen Da iſteitel friede
freundligkeit/ gutigkeit, ſanfftmutigkeit trew war
heit hertzliche liebe/ hulffe dienſt troſt rath/ fried
und einigkeit Wo aber der Heilige Geiſt nicht iſt
da regirt eitel hoffart/ geitz unzucht unfriede un
freundligkeit und uneinigkeit Da iſt kein liebe kein
hulffe noch troſt da iſt auch alles bitten gegen Gotl
verloren. Dieſe bruderliche liebe und einigkeit

haben unſre VorEltern wollen etlicher mas anzeigen
mit den verſamlungen der Nachbarſchafft ſo ſie die

J

ſe tage gehalten haben und Pfingſtbier getruncken
freilich nicht wie die vollen Sewe und groben ran

J. gen (wie leider jtzund geſchicht) ſondern wie Chri

ſten.
J

Hie thun auch eine Bitt Denn weil die
Welt ſo voller boſer gifftiger Wurme ſo vol heſſi

qdnn ger und neidiſcher menſchen iſt und ſchier keiner den

ſ andern mit trewen meinet Bitten wir den Heiligen
Geiſt er wolle uns ſeine gnade verleien daß wit

J einander lieben und im friede auff einem finn blei

hi.!
aln  den. Das geſchicht auff zweierley weife Nem

lich daß wir einerley leren und einander lieben.9 J Die Lere ſtehet jnn zweien ſtucken Nemlich im

J
Geſetz und Euangelis Oder wie Chriſtus ſagt Luce

J
am 24. Capit. Jnu der Buſſe und Vergebung der
funden. Das Geſetz gehoret fur die Sunder

Daß Suangelion fur die Buſſer.
Hie aber ſcheiden ſich die Lerer und Prediger

Etli
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Etliche treiben das Geſetz zu hoch wollen auch die
leute dadurch gerecht und ſelig machen Die andern
wollens gar nicht inn der Kirchen haben Dieſe ſind
beide ſtrefflich.

Alſo gehet es mit dem Euangelio auch Etliche
bleiben allein im Buchſtaben konnen viel davon ſin

zen und ſagen und volget doch kein Chriſtlich werek
Die andern verachten den Buchſtab und fallin
ſchlechts auff den Geiſt gaffen auff gen Himmel
warten wenn der Geiſt vom Himmel mit ihnen re
de. Dieſe ſind auch beide ſtrefflich.

Das leben ſtehet auch inn zweien ſtucken Etli
che volgen Chriſto und ſeinem Exempel halten ſich
ſeiner Lere und Ordenung Dieſen ſagt Chriſtus
JZohan. am 8. Copitel Wer mir nachfolget der
wird nicht wandeln im finſternis. Die andern
bolgen dem Babſt und ſeinem hauffen Stifften
Kloſtern und dem Romiſchen Stuel Zu denen ſagt
Chriſtus Matthei am 15. Capitel Dis volck nahet
ſich zu Mir mit ſeinem munde und ehret mich mit
ſeinen lippen aber jr hettze iſt ferne von mir aber
vergedlich dienen ſie mir dieweil ſie leren ſolche Lere
die nichts denn menſchen gebot. ſinad. Darumb
muſſen wir die rechte mittelſtraffe gehen und auff
keine ſeiten wancken. Dieweil wir denn auch ein
befehl vom Vater haben daß wir allein ſeinen ge
liebten Son horen ſollen Matthei ami7. Cap. Und
Chriſtus befiehlt nichts anders zu predigen auch zu
horen denn das Euangelion.

F 2 So



So thun wir hie auch ein ſondere Bitte zu vein
heiligen Geiſte daß er uns bey ſolcher Lere gnedig
lich wolle erhalten/ Und beide der Lere und des le
bens halben kein zwietracht unter uns laſſen erwe

cken. Jm vierden und letzten Vers.
Nennen wir den Heiligen Geiſt den hochſten

Troſter Anhalter und Ruckhalter der die betrub
ten troſtet die ſchwachen ſtercket die ſtehenden er/
helt und den fallenden die hand reicht und widerl
auffhilfft /Wie die Kirche ſinget Odu aller hoch
ſter Troſt der ſeelen ein ſuſſer Gaſt ein ſelige Ertz
ney. Wenn das Creutz am ſchwereſten iſt ſo kompt
der Htilige Geiſt trit unterdie Burde und Laſt
leſſet uns rugen und zum adem kommen daß uns
das Creutz nicht gar zur Erden nieder drucke.

Hie thun wir auch ein beſondere Bitte Denn
dieweil wir uns naturlich fur weltlicher ſchande und
ſchmehlichem tode furchten Und die Welt der Chri
ſten todt nicht anders helt denn der Ketzer todt So
bitten wir den Heiligen Geiſt daß er uns ſeine gna
de verleihe daß inn uns die nnne nicht verzagen
Daß wir ja nicht  aus furcht woltlicher ſchande mar

ter und tod vom Glauben fallen und Chri tum ver
leucken ſondern frey hindurch gehen und Chriſtum

bis inn den tod bekennen und auch inn ſolchem be
kentnis von hinnen ſcheiden.Wollen wir nu fruchtbarlich den Heiligen Geiſt

empfahen So muſſen wir Junger Chriſti ſein ſi
tzen



6 bir gkken einmutig imn hauſe der Chriſtlichen Kirchen  und

anhalten jm Gebet Wir muſſen einge ſchloſſen ſein
und blos ſtehen aller euſſerlichen und Creaturlichen
bilde Unſere zerſtraweten gedancken hertz und ſinne
alſo verſamlen und inn ein vrdenung faſſen daß der
Heilige Geiſt ſein werck inn uns bekommen moge
uns Gottlichem willen gantz und gar ergeben inn
thun und laſſen. Denn gleich wie ein menſch im
waſſer ſich nicht wol beſchawen kan dieweil es fleuſſt
und ſich bewegt Alſo kan auch der heilige Geiſt nicht
erſcheinen oder wircken inn des menſchen hertzen ſeel
und geiſt dieweil er noch inn der bewegung ſtehet
zu unordentlicher liebe haß zorn abgunſt oder wi
derwille. Jnn ſumma Es mus da ſein ein ſtill
friedſam hertz und Gewiſſen einigkeit des Glaubens
bruderliche liebe ein ſtetlich ſeufftzen zu Gott und
ein new leben. Wo das geſchicht da wil Gott
auch nach ſeiner Zuſage den Heiligen Geiſt geben
mit all ſeinen gnaden und gaben und entlich das

Ewige leben MEN.
n/V

Ein Lobgeſang von der heiligen Dreifal—
tigkeit.

 Ott der Vater won uns bey und
K las uns nicht verderben Mach uns
—m

S lig ſterben Teuffelaller ſunden frey und hilff uns ſe

 3 be



s e ſglbewar Halt uns bey feſten glauben/ und auff

dich las uns bawen aus hertzen grund ver
trauen Dir uns laſſen gantz und gar mit al
len rechten Chriſten Entflihen Teuffels li
ſten Mit waffen Gottes uns friſten Amen
amen das ſey war So ſingen wir Halleluiat

Jeſus Chriſtus won uns bey/ c.
Heilig Geiſt der won uns bey c

Auslegung.

i moiS
*w Js iſt ein ſchoner Lobgeſang inn
vn welchem die Chriſten die heilige Dreifal

DJ anruffen undae tigkeit den Vater Son und den Hei

ſlehen ſonderlich umb ſieben ſtucke.
Zum erſten Umb Gottliche beywonung.

Zum andern Umb vergebung derſunden.
Zum dritteu Umb ein ſelig ſterben.

Zum vierden Umb ſchutz und ſchirm fur dem Teuf

fel.Zurm funfften Umb einen feſten Glauben und
hertzlch vertrawen zu Gott.

Zum ſechſten Umb unſer eigen verleugnung und

todtung.
Zum ſiebenden Umb Chriſtliche Waffen.
Ünd iſt furwar ein hertzlich edel geſang welchen

alle Chriſten gerne und mit allem fleis ſingen ſollen
und mit dem freudenreichen Halleluia Gott loben

und dancken.
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Zum erſten bitten wir.

Gott den Vuter Son und den Heiligen Geiſt
daß ſie bey uns wonen und uns nicht laſſen verder
ben. Wenn Gott dieſe beywonung uicht verheiſ—
ſen hett ſo muſten wir wol ewig bitten und ruffen
und dennoch nichts erlangen. Nu aber ſagt Chri—
ſtus Johan. am 14. Cap. Wer mich liebet der wird
meine Wort halten und mein Vater wird ihn lie—
ben und wir werden zu ihm kommen und wonung
bey ihm machen. WbGenn wir nu Chriſtum lieben
ſein Wort horen und ſeine Gebot halten ſo wonet
gewißlich die heilige dreifaltigkeit inn uns Und wil
Chriſtus alſo viel ſagen Ein liebhaber Gottes Ein
zuhorer Gottlichs Worts und ein furbringer Gott
licher Gebot ſol unſer Haus Schlos und Wonung
ſein Und wir ſeine tegliche Geſte und tiſchgenoſſen
Wir wollen bey jm wonen und ewig bleiben. Jſt
das nicht ein herrlicher troſt? Was kunte uns ar—
men menſchen ſeligers widerfaren? denn das wir der

hohen Maieſtet Gottes Wonung Paradeis und
Himmelreich ſein ſollen und Gott der Vater Son
und heiliger Geiſt unſere teglichen Geſte Daß ſind
ja milde und wolthetige Geſte ſie kommen nicht mit
lediger hand Scheiden auch nicht ungedanckt Jnn
jrer zukunfft bringen ſie mit ſich den Schatz aller
Gottlichen guter gnaden und gaben Alſo laſſen ſie
auch hinderſich alle Benedeiuug Heil und Selig—
keit. Welcher menſch den Vater Son und den
Heiligen Geiſt zu Geſten hat der hat alles gut. Jn

F 4 der



s s6a gder hohiſten armut hat er reichthumb Ann def
angſt troſt Mitten im tod daß leben Mitten im
unfried friede Ja ſein leib und ſeele iſt nu Gottt

geheiliget und zugeeigent.
Zum andern bitten wirMach uns aller ſunden fren. Wenn Gott dis

ſtucke auch nicht verheiſſen hette ſo kundten wir auch

nichts erlangen Nu aber hat er uns vergebung dtr
tunden zugeſagt inn ſeinem heiligen Euangelis und
Sacramenten Und iſt ein Artickel unſers Glaubens
CJch gleube Vergebung der ſunden) Denn wo Got
tes Wort iſt und die eilige Sacrament da iſt ver
gebung der ſunden Wo Gottes Wort nicht iſt da
iſt auch keine vergebung der ſunden. Daruinb ſon
dern ſich ſelbs ab von dieſem Artickel all die jeni
gen ſo das Euangelion verachten und nicht durchs
Wort Chriſti ſondern allein durch ire eigene gerech
tigkeit wercke und verdienſte vergebung der funden
ſuchen.

Wer da gleubt daß Jeſus Chriſtus Gottes
Son fur unſer ſunde geſtorben iſt und hat mit fei—
nem theuren Blute fur aller Welt ſund gnug ge
than und uns durch ſeine heilige Aufferſtehuug ge
rechtfertiget der iſt ſchon ein ſelig Kind Gottes und

ein Miterbe Chriſti Und wonet ſchon im Himmel
als ein Burger des Himliſchen Vaterlandes allein
das er den alten Adam noch am halſe tregt und
fulet hie nichts anders denn eitel ſunde Tod und

PHelle. Aber hie mus ein Chriſte klug ſein daß

gleu
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leuben und fulen wol unterſcheiden und frey ſagen
Dennoch bin ich ein Kind Gottes umb Chriſtus
villen inn den ich gleube Und ob ichs ſchon nicht
ule oder begreiffen kan ſo iſts doch wie Johan.
im 3. Cap. ſtehet Gott iſt groſſer denn unſer hertze.
Jch wil mich wickeln inn Gottes Wort wo das
leibt da bleibe ich auch es ſtelle ſich gleich wider
inniſch wie es wolle Denn Chriſtus ſagt Johan.
im 3. Cap. Wer da gleubt inn den Son Gottes
er hat das ewige Leben. Jnn ſumma kein inenſch
ich werck oder verdienſt bringt vergebung her na
en ſondern allein Chriſtus werck und verdrernt.
Thriſtus hat uns vergebung der ſfunden durch ſein
teiden und ſterben erworben. Dieſe vergekun.g
eut er uns an und teilt ſie aus durchs Wort uud
Sacrament Nemen wir die Saerament an im glau
en ſo haben wir vergebung der ſunden Da ſol
en wir denn auch thun waß die Sacrament for—
ern Newlich ftiedſam und einig ſein lieben und
ancken.

Zum dritten bitten wir
Und hilffuns ſelig ſterben. Selig ſterben heiſt

im HErrn ſterben Apoc. am 14. Cap. Selig ſind
Rie todten die inn deimn HERRN ſterben. Es
terben alle menſchen aber ungleich Etliche ſterben
dontra Dominum, wider den HErrn als Juden
Zurcken Heiden falſche Chriſten und alle Gort
oſe menſchen die nicht im Glauben und Gott«
Worte von hinnen ſcheiden Dieſer ſterben

erie



gsssgtewiges ſterben. Etlliche ſterben bro Bonnno, ſut ſatße

den HERRN wie die unſchuldigen Kindlein Deü der E
inn einem jeglichen ſuchte der Wutterich Herodes ſonder
den HERRN Jeſum. Etliche ſterben m Domi igen
no, im HERRN als die lieben Propheten Ert li mi
veter Apoſteln und alle gleubige. Jm HERRN Gott
ſterben iſt nichts anders denn inn der letzten ſtun tro de
de Gottes Wort ergreiffen und feſt halten und dal kapit

auff von hinnen ſcheiden. ſeten,
Zum vierden bitten wir ſuchd
Fur dem Teuffel uns bewar, t unt

Dis iſt die ſiebende Bitte im Vater unſer da wil geu b
ſprechen Erloſe uns von dem ubel. Jm Griechi! hlaul
ſchen lauts alſa Erloſe uus vom argen Und leſſt urch
ſich anſehen als rede er vom Teuffel. Wir ha! haben
ben keinen groſſern und ergern Feind deñ den Teuf des
ſel Er hindert Gottes Ehre Wort und Namen ind de
Gottes Reich und willen Hindert auch das tegllch nverſ

9 am

Brod und alles was zu des leibs narung gehort! rſert

—D,,—darzu ein kugengeiſt und Mordgeiſt trachtet on unt uff d

—DDzu wenden dab iſt ſein hochſte freude Und wo uns! 9
Gott nicht gnediglich erhielte ſo weren wir fur ſob hhriſt
chem boſen Feinde keine ſtunde ſicher. Ir ſel

Zum funfften bitten wir ErrHalt uns im feſten Glanben auff dich las uns
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o, ful harden aus hertzen grund vertrawen. Diewei!
Den der Glaub nicht unſer thun werck und geſchefft if

rodes ondern ein gabe Gottes und ein geſchencke des ho
Domi igen Geiſtes der uns inn der prediget des Euorars
Ertz/ i mit geteilt wird Roma am io Cap Se wil

ſtun tro den Glauben vom Vater erlanget Luce. am 22.
ddat  apit. da er ſpricht Simon Jch hab kur dich oe

ten daß dein glaube nicht auff hore c. Daher
ch die Junger Chriſtun baten HERR vermeh
uns den Glauben Ulnd wir ſingen teglich/a wil u bitten wir den Heiligen Geiſt umb den rechten

riechi! lauben allermeiſt c. Rechter Glaub iſt daß wir
 leſſt rch Chriſtum gnad fried troſt heil und ſeligkeit
ir ha/ hen und das wir nimmermehr ſollen des ewigen
Teuft es ſterben ſondern haben vergebung der ſunden
uneñ d das Ewige leben. Wenn ein ſolcher Glaube
egllch verſeret bleibet ſo hats kein not Er wird aber
o rſert und letzt wenn man Miisglauben ſuper

t Jt n eν 9— der Jrte uton unn fr die Creatur bawet und vertrawet wie leider
9 nge zeit geſchehen iſt.

Zum ſechſten bitten wiryo uns Diir uns laſſen gantz und gar mit allen rechten
ur ſob hriſten. Hie bitten wir umb das verleugken un—

ſelbs und abſagen der Welt zu welchen der
s uns Err Chriſtus und S. Paulus offte vermanen. Lu

par Am 9. Cap. ſagt Chriſtus Wer mir folgen wil
der

RN Gott drumb gebeten ſein Demn auch Chriftus Pe
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der verleugne ſich ſelbs und neme ſein Creutz aun ñ

ſich teglich und folge mir nach. Und S. Pau
Ephe. am 4. Capit. Leget von euch ab nach dem
vorigen wandel den alten menſchen der durch luſte
im jrthumb ſich verderbet Ernewert euch aber it
geiſt ewers gemutes und zihet den newen menſchetl
an der nach Gott geſchaffen iſt inn rechtſchaffnet
gerechtigkeit und heiligkeit. Wir ſollen inn al
unſermthun hende und fuſſe laſſen Gotte uns gant
und gar ergeben und laſſen in anfang mittel und
ende ſein Er mus den erſten ſtein legen /Wenn e
das gebew nicht anfehet ſo iſts alles verloren Son
derlich wenn wir im Creutz angſt und trübſal ſeil
ſollen wir Gott bey ſeinem Wort ergreiffen Wi
wollen ſonſt gern wiſſen wie nahe uns Gott iſt ol
er unſer Freund oder Feind ſey Nu haben wir kei
gewiſſer anzeigung daß uns Gott nahe iſt denn al
lein wenn wir inn angſt und not ſein Als den ſitl

Wenn wi

pr —S rn thon erider Topffer Gottes holtz er iſt der Zimmermal
Da hait uieber menſch ſtille ſchweig leide und ge
dulde Las dich kneten und wircken hoffein un
ſchnitzen fegen und poliren Was da an dir geſchichl
daß geſchicht dir alles zu gute auff daß der alte
dam inn dir getodt werde und du ein newer Menſt

werdeſt der allein auff Gott bawe und vertrawt.
4 Zum ſiebenden bitten wir
Enmpflihen des Teuffels liſten mit Waffen Goit

urn
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mns friſten. Die wehre und Waffen emes Chriſt
ihen Ritters zeigt S. Paulus an Ephe. am 6.
dap. ſagt alſo Meine bruder ſeid ſtarck inn dem
dErrn und inn der macht ſeiner ſtercke zihet an der
darnſch Gottes daß ir beftehen kund gegen den
ſtigen anlauff des Teuffels. So ſtehet nu umb
urtet ewere lenden mit Warheit Und angezogen
nit dem Krebs der gerechtigkeit Und geſtieffelt an
ſſen mit dem Euangelio des friedes damit ihr be
tit ſeid Fur allen dingen aber/ ergeifft den Schilt
xs Glaubens mit welchem ihr ausleſchen kund alle
turige pfeile des Boſewichtss Und nemet den Helm

es Heils und das Schwerd des Geiſtes welches
ſtdas Wort Gottes. Das iſt der Harniſch den
ins G. Paulus aus ſeiner Harniſchkamer gibt
Nemlich ein gurtel der Warheit ein Krebs der ge
echtigkeit Schuch und Stieffel des Euangeliſchen
tiedes Ein Schilt des glaubens Ein Helm des
keils ein Schwerd des Heiligen Geiſts daß iſt Got
is Wort.“ Mit dieſen Waffen ſollen wir ſtets
leſchickt ſein Es gilt hie nicht ſchlaffens oder ſchnar
kens ſondern kempffens und fechtens Denn wir
haben einen Feind der nicht ſchlefft der all ſeine tu
ke und liſt verſucht daß er uns (wo er nicht mehr
lan) doch im guten verhindere.

Zau letzt ſagen wir Amen darzu. Das iſt ein
ſort eines ungezweivelten glaubens Und wo ein
ſolcher glaub iſt da iſt die Bitte recht und wird auch
nuhort Wo aber ſolcher glaube nicht iſt da iſt auch

di



gspoſt.die Bitte nicht recht wird auch nicht erhort. Dañ

G. Jacob ſagt am erſten Cap. Wer etwas bittet
wil von Gott der bitte in glauben und zweivel nichl
Denn wer da zweivelt der iſt gleich den Bulgen det
Meeres ſo vom winde getrie ben werden Solchet
menſche dencke nur nicht daß er etwas von Goll
empfahen werde. Wir muſſen das Amen ſtarck
machen und nicht zweiveln Gott hor uns gewißlich
mit allen gnaden und ſaae ia zu unſer Bitte und
Geſenge Und ſollen dencken daß wir nicht alleine
da ſtehen bitten und ſingen ſondern die gantze Chri
ſtenheit ſey bey uns in einmutigem eintrechtigen
Gebet bitte und ſinge Welche die hohe Maieſtel
Gottes nicht verachten kan Sondern ſey ein gewi
Amen daß iſt gewislich erhort und alles ja wat
wir unſern lieben Gott gebeten haben Und kan nich
feilen dieweil uns Chriſtus zu bitten befohlen und
erhorung zugeſagt hat. Darumbo ſingen wir aut
das liebe und freudenreich Halleluia fagen Goll
dem Vater dem Son und dem Heiltgen Geiſtt!
lob preis und danck daß er uns ſeine kinder gut
diglich erhort hat und wil uns geben alles was wl
gebeten haben und uns not iſt an leib und ſeele hi

und dort zeitlich und ewig Amen.
Ein Lobgeſang von dem hochwirdigen St
crament des Leibs und Bluts Chriſti.

Du Ott ſey gelobet und gebenedeiet der

8 5v ims ielber hat geſpeiſet Mit ſeinen
fleiſche und mit ſeinen blute daß gi



8718tgib uns Err Gott zü gute Kyrieleiſon.
HErr durch deinen heiligen Leichnam

der von deiner Mutter Maria kam Und das

1.8

heilige Blut hilff uns HErr aus aller not
Kyrieleuiion.

dDet heilig Leichnam iſt fur uns gegeben
dum tod daß wir dadurch leben. Nicht
groſſer Gute kund er uns geſchenckon Dabey
wir ſein ſollen gedencken Kyrieleiſon.

HErr dein Lieb ſo gros dich zwungen
gat Das dein Blut an uns gros wunder that
Und bezalt unſer ſchuld Das uns Gott iſt
worden hold Kyrieleiſon.

Gott geb uns allen ſeiner gnaden Segen

deg netereg
Speis nicht gerewe Kyrieleiſon.

Herr dein heilig Geiſt uns nim̃er las Der
uns geb zu halten rechte mas Das dein arm
Chriſtenheit Leb in fried u. eiuigkeit Ky.

Auslegung.

caer Js iſt der alten Chriſtlichen Lob
n geſenge auch einer inn welchem die Chri

J7.T 757

E: fur alle gute und wolthat ſo er uns imæ ſtenheit Gott lobet preiſet und danckt

hochwirdigen Saerament ſeines heiligen waren
keichnams und roſenfarben Bluts erzeiget hat Und

iſt
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hteyestiſt furwar ein edeler Geſang der zu grunde und zu
bodem ſteſſt allen jrthumb ſo der der Teuffel inn
der Chriſtenheit wider dis Sacrament erregen mag
Und wie er dreh geſetz oder vers hat alſo zeigt er un
auch an drey Heubtſtucke dieſes Sacraments Nem

v

uch.Zum erſten Die Einſetzung diefes Sacramenit

Zum andern Die Frucht dieſes Sactaments.
Zum dritten Wie ſich die jenigen halten ſollen

ſo dieſes Sacraments genieſſen.

Das erſte Geſetze.Zeigt an Das dis Sacrament nicht ein Engel

nicht ein Prophet nicht ein Apoſtel ſondern Jeſus
Chriſtus Gottes Son verordnet hat Und hats ot
aller menſchen rath ober bedencken eingeſetzt Dat
umb mus es auch inn ſeinem weſen und wirden blei
ben. Und wie die zehen Gebot Die Artickel des
Glaubeni Die Bitte des Vater unſers inn ihrel
krafft bleiben ob du ſie nimmermehr helteſt gleübeſt

oder beteſt Alſo bleibt dis Sacrament auch unvei
ruckt und nimpt ihm nichts ob wirs gleich unwirt!
diglich brauchen und handelen Bleiben doch all
Creatur inn irem weſen Gott gebe wir brauche!
irer wol oder ubel Warumb ſolt denn Gott ſeinl

Ordnung enderen oder wandeln umb unſers init
brauchs oder unglaubens willen? Wat er ſagt do
helt er Was er ordnet daß bleibt. Wat ſas!
aber der Son Gottes Jheſus Chriſt? Nach der

Jbendmal nam er das brod danckt und brachs!
zunn
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ünd gabs ſeinen Jungern und ſprach Nemet hin
und effet daß iſt mein Leib Deſſelben gleichen nam
er auch den Kelch gab inen den und ſprach Nemet
hin und trincket alle draus daß iſt mein Blut des
neuen Teſtaments c. Das ſind nicht eines jrdiſchen
Keiſers Konigs oder Furſten wort ſondern der ho
hen Maieſtet Gottes fur welchen worten alle Cre
atur ſchweigen ſollen ja darzu ſagen und mit aller
reuerentz und ehrerbietung annemen. Ad vocem Do-
mini ſileat omnis terra.

Chriſtus Gottes Sohn hat uns ſelbs geſpeiſet 4
mit ſeinem Fleiſch und getrencket mit ſeinem Blut
Er iſt die Speiſe ſelbs Wie er ſagt Johannis am
6. Capitel Jch bin das Brod des lebens c. Und Jo
han. am7. Capitel Wen da durſtet der komme zu
mir und trincke etc. Das er uns aber mit ſeinem Fleiſch
ſpeiſe und mit ſeinem Blute trencke zeugen die E
uangeliſten Mattheus Martus Lucas u. S. Pau-
lus. Und das niemand daran zweivele bekennen wir
daß uns Chriſtus mit ſeinem Leibe und Blute geſpei
ſet habe welcher Leib und Blut von ſeiner lieben
Mutter Maria kommen ſind Mit welchem bekent
niſſe werden verworffen alle jrthumb und falſche mei
nunge ſo der Sathan wider dis Saerament mocht
auff bringen. Niemand kan leugnen daß Chriſtus
beiderley geſtalt hat verordnet und eingeſetzt Die A
boſteln und Junger Chriſti alſe geleret und aepredi

net Die erſte Kuche Wie S. Paulus 1. Corinth.
un un Capitel anzeigt alſo gehalten bis ſchier auff

G uln
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887488unſere zeit. Es ſind alda die zeuguiſſe der heiligen ẽ

uangeliſten Die Geſchichte der Apoſteln Die Exem
pel der erſten Kirchen Darzu die Spruche der Ve
ter der Bebſte Brauch und geſchichte nahe bis auff

unſere zeit.
Das die Papiſten ſagen Wo der Leib ſey da

ſey auch das Blut gehet uns nichts an Wir fragen
hie nicht was inn einem naturlichen lebendigen leibt

ſey ſondern das fragen wir Ob ein Junger Chriſti/
yauch ſchuldig ſey ſeinen Meiſter Chriſto iun ſeinel

Gottlichen ordenung und einſetzung zu volgen Denn
da ſtehen die wort Nemet hin und eſſet Nemet hin!
und trincket. Chriſtus hat dis Sacrament eingeſetz
daß mans eſſen und trincken ſol Hat nicht ein halb
ſondern ein gantz volkomen Sacrament fur ſeint
Chriſten verordent Wer es anders gibt und nim
met und anders zu geben und zu nemen gebeut denn

Chriſtus befohlen hat der ſehe zu wie ers fur dem
hochſten Richter Chriſto verantworte.

Der ander Vers.
Zeigt an den nutz und frucht dieſes Sacraments

Nemillich daß wir durch den Leib und durch das Blut
Chriſti errettot ſind vor der dewalt des Teuffels
und der Hellen Und ſind des Vaters kindere und
Chriſtus Miterben worden Chriſto eingeleibt./ Alſo/
daß wir mit Chriſto ein Leib ein Geiſt ein Kucht
ſind Was hett er uns beſſers ſeligers und nutzer
konnen geben denn ſich ſelbs? Er iſt inn der Gebutt

unſer Bruder worden Jm Abendmal unſer Spei
ſe!



s75ſe Im Sierben unſer kohn Jm Himmel unſer
Freuden Kron.

Chriſtus hat uns iun dieſem Saerament ein fein
Begengnis verordent Darzu ein herrlich reich Te
ſtament gemacht darinne groſſe treffliche guter be
ſcheiden. Und das ſolch Teſtament gewẽs ſey iſt
er darauff geſtorben/ und hat es mit ſeinem theuren
Blute verſiegelt Und an ſtat ſiegel und brieffe ſei—
nen heiligen Leib und theures Blut unter Brod und
Wein, hie gelaſſen/ ſeiner dabey zu gedencken. Den

ſintemal Chriſtus ſein Leib und Leben fur uns darge
ſtreckt hat und hat am ſtamme des heiligen Creutzs
ſich dem Vater auffgeopffert Jſt fur unſer und al
ler Welt ſunde geſtorben Hat all unſer ſchuld be
zalet iſtes billich daß wir ſolcher wolthat jndencken
jein ſein Leiden und ſterben verkundigen dieweil wir
hie auff erden ſind bis an den Jungſten tag wenn
er kovmmen wird zu richten die lebendigen und die tod
ten Wie S. Paulus 1. Corin. i. vermanet So offt
ihr von dieſem Brodeſſet und von dieſem Kelch trin
tket ſolt ihr des HERRN tob verkundigen bis das
er kompt.

Der dritte Vers.
Zeigt an Wie ſich die halten ſollen ſo diss Sa

crament empfangen haben und ſind teilhafftia wor-
den dieſes ſeigen Teſtaments des Lelbs und Bluts
Chriſti auff das es ihnen nicht gerate zum ewigen
derderben ondezn gedeie jnen zu heil und ſeligkeit
und zum Ewigen leben.

G 2 Wir



ſr S daß uns Ehriſtus
unſer lieber HErr dis Sacrament wolt laſſen zu gut
kommen Und dadurch erretten von allem unfall
angſt und not. Jnn dieſem letzten Vers bitten wir
auch zweierley.

Zum erſten Das uns Gott wolle geben ſeinen
Segen und gunſt daß wir wandeln mogen auff ſei
nen wege Wie auch David bittet Pſalm 25. HErt
zeige mir deine Wege und lere mich deine Steige.

Der Weg des HErrn, iſt ein geſunder Glaube zu
Gott Ein bruderliche liebe zum Nechſten und Tod
tung des alten Adams. Wir ſollen aber auf dem
Wege des Herren wandeln in rechter liebe und bru
derlicher Treue daß uns die Speiſe nicht gereue.
Jnn der erſten Kirchen trugen die Chriſten zuſam/
men eſſen trincken Brod Wein gelt den armen
zu troſte daraus ward ein Mis brauch wie S. Pau
lus anzeigt 1. Corint. am in. Cap.

Zum andern bitten wir daß uns Gott den Hei
ligen Geiſt wolle geben der uns fure und leite in
dieſer Welt daß wir recht und Chriſtlich handeln
und in allen dingen rechte Maß brauche Niemand
beleidigen niemand gewalt und unrecht thun daß
ulſo die arme Chriſtenheit lebe in friedund einigkeil

Wer zum Sacrament gehet der muß auf zwey
dinge acht haben.

Zum erſten das ſein hertz gericht ſey gegen Gott
im glauben daß er Gottes wort glaube und diß brod
im Sacrament von andern gemeinem brod unter

ſcheide wie S. Paulus.
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Zum andern daß ſein hertz gericht ſey/ in der lie

be gegen Nachſten daß er ſeinen Nachſten thu wie
Jhm Gott der Vater durch Chriſtum gethan hat.
Dieſe bruderliche liebe wird uns angezeigt in den
zeichen dieſes Sacraments im Brod und Wein
Denn gleich wie aus vielen kornlein ein brod und
aus viel Weindrauben ein Wein wird Alſo werden
viei Chriſten ein Leib und Mitglieder untereinander
welche ſich untereinander lieben ſollen. Wir ſehen
wenn die kornlein gemalen werden ſo bleibt keins be
im ſelbs ſondern mengen ſich durcheinander und
wird alles ein Meel ein Teig ein Kuche ein brod.
Desgleichen wenn die Weindrauben gekeltert wer
den ſo bleibt auch keine bey ihr ſelbs ſondern flieſ
ſen inn einander werden ein ſafft ein trafft ein
Wein Alſo ſollen wir Chriſten uns auch untereinan
der vermengen eins des andern ſich annemen Ei
ner des andern burde und laſt helffen tragen Und
wie ſich unſer lieber HERR Jeſus Chriſtus leſſet
von uns eſſen und trincken Alſo ſollen wir uns auch
von unſerm Nehiſten laſfen eſſen und trincken Das
iſt wir ſollen ihm mitteilen inn ſeinem anligen alles
was wir haben und vermagen. Das heiſſt den recht
zum Sacrament gegangen.

Wer nu fruchtbarlich wil zum Sacrament ge
hen der mus fur ſeinen ſunden erſchrecken und von
hertzen laſfen leid ſein daß er Gott jhe mit funden
zu zorn bewegt habe. Hie mus er aber nicht bleiben
wie Judas der guch groſſe rew fur ſeine tunde hett

G 3 ja
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ja dieſelben beichtet ſprach Jch habe geſundiget
daß ich unſchuldig Blut verrhaten hab Gab auch
das Blutgelt wieder warff es inn Tempel Auch ent
lich buſſe gethan gieng hin und hieng ſich ſelber Es
war aber alles verloren. Darumb iſts nicht gnug
rew haben die funde beichten und buſſen Man mus
auch gleuben daß die ſunde von Gott umb Chriſtus
willen vergeben werden ſo ferne nicht ein Judas
hertz da bleibe daß iſt ein boſer wille und furſatz
haß und neid. Der menſch mus alſo dencken Wol
an hat dir der Almechtige gutige barmhertzigt
Gott ſo viel guts erzeigt aus lauter gnade on alle
furgehende wercke und verdienſte Warumb wolteſtu
das nicht auch deinem Nehiſten umb Gottes willen
thun. Sehet da gehen als denn die fruchte des Sa
eraments daher daß dirs Gott gedeien lzſſt zu heil
und nutz leibs und ſeele Gibt dir ſeinen Eottlichen

Segen zeitlich und Ewig AMEN.
Der Lobgeſang Zacharie des vaters Johanz

nis des Teuffers Lucke. n.
GElobet ſey der Herr/ der Gott Jſrael etc

Auslegung.
Jeſen Lobgeſang hat der liebe Za
charias geſungen da ſein Sohn. Johan
nis amachten tag nuch ſejner geburt be
ſchnitten ward Luce am erſten Capit. Da

gibt ihm der Euangeliſt gezeugnig daß er ſey des
Heiligen Geiſtes vol worden und habe mit freuden
pon ſeinem Son und ſonderlich von ſeinem Ampt



nemlich dreierleh.
Zum erſten.

Lobt und preiſet er Gott den Vater daß er nach
langer warung entlich hie auff erden hab ein Reich
angefangen und ſein volck gnediglich heimaeſucht.
Eriſt(ſpricht er) zu uns auff erden konmen und hat
uns arme verlorne Sundere die wir ſvnſt hetten muſ
ſen verdammet ſein vergebung der ſunden erworben.
Und ſolch Reich hat er ungefangen im hauſe Davids
im volck Jſrael Und hat auffgerichtet ein Horn des
Heils Wie er vor zeiten geredt hat durch den Mund
ſeiner heiligen Propheten.

Chriſtus nennet ſein Reich ein Horn umb zwei
trley-urſach willen.

Zum erſten daß er mit der Prediget des Euan
gelij alß mit einer Trometen und Heerpaueken ſein
bolek zuſamen rufft.

Zuin andern Das er mit ſeinem Wort herni
der und zu grunde ſtoſſet alls was ſich inn der
Welt wieder Jhn auff lehnet Es ſey gewalt weis
heit ſtercke witz und vernunfft Denn wie die Thie:
re ſich mit den hornern ſchützen Alſo ſchutzen wir uns
auch mit dem Euangelis Chriſti/ wider Teuffel CTod
Sund und Helle und alles ungluck.

Er nennet aber ſein Reich ein Horn des Heils
darumb daß das Evangelium ein krafft Gottes iſt
die da ſelig macht alle die dran gleuben. Ander

G 4 Rela
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Reiche haben jren Namen von groner gewalt reich
thumb Landen und Leuten Dis Reich Chriſti hat
den Namen vom Heil Denn es iſt ein Reich det
Gerechtigkeit und Seligkeit. Ander Reiche ſind zeit
lich und nemen ein ende Dis Reich Chriſti ift ein
ewig Reich Hie hebt ſichs an im Glauben und Gna
den und wird dort volendet inn ewiger Glorie und
Herrligkeit. Und wer inn dieſem Reich iſt ob et
wol ſchwach und kranck iſt daß hindert nicht wenn
er nur Gotte vertrawet und dieſen Konig Chriſtum
fur augen helt ſo hats keine not. Und dis Reich
hat er auffgerichtet im hauſe David allen Gleubi
gen aus Juden und Heiden wie ers vor zeiten ver!
heiſſen hat Als wolt der liebe Zacharias ſagen Wat
alle Propheten zuvorgeſchrieben und geſchrien haben
Gott werde David einen Sohn geben der uns voll
allen Feinden Teuffel Tod Sund und Helle helf
fen ſol Das iſt einmal geſchehen der Sohn iſt da
Des ſey Gott jmer und ewiglich gelobt. Verheiſ
ſen iſt er geweſen und alle Propheten haben drauff

vertroſtet Aber ſie habens nicht konnen alſo an tag
geben und predigen wie es mein Sohn mit den wor
ten prediget und mit den fingern welſet.

õum andern.
Zeigt er an Worinne das Reich Chriſti ſtehe

und was der Konig dieſes Reichs wircke ſpricht Das
dis Reich ſtehe inn der barmhertzigkeit Gottes inn
Heiligkeit und Gerechtigkeit die Jhm gefelt. Und

ſolch Reich hab er aufgericht der urſach halben das er
unt

*vg



a— 88 vr htuns errettet von unſern Feinden und von der Hand
aller die uns haſſen Und barmherhigkeit erzeige un
ern Vetern und gedechte an ſeinen heiligen Bund
Ind anden Eid den er geſchworen hat unſerm Va
ter Abraham uns zu geben. Das iſt Gott wil uns
riede ſchaffen fur all unſern Feinden/ ſichtige und
mſichtige Nicht das wirs verdienet haben ſondern
das ers Abraham und den lieben Vetern,/ hat zuge
agt barmhertzigkeit zuerzeigen. Warumb wil er
ins aber friede ſchanen und barmhertzigkeit bewei
en? Darumb daß wir Jhm dienen one furcht un
er lebenlang. Wie ſol ſolcher dienſt zugehen? Nicht
inn Knechtlicher furcht Nicht inn euſſerlichen er
lichten wercken und Cerimonien Auch nicht in Pha
iſaiſchen gerechtigkeit ſondern in Heiligkeit und Ge
echtigkeit die Jhm gekellig iſt Das der menſch von
unden gereiniget und gerechtfertiget ſey innerlich
ind darnach auch heilis ſey nach dem euſſerlichen
wandel Daß man dem Fleiſche nicht all ſeines wil
lens volge ſondern dempffe und ſich mit demn hertzen
begebe inn den gehorfam den Gott durch ſein Wort
ordert und der Heilige Geiſt inn den Gleubigen an
kichtet. Und ob gleich ſolche Heiligkeit nicht kan vol
kommen ſein hie auff Erden So wird ne doch durch
Vergebung der ſunden und durch die Gerechtigkeit

Chriſti inn uns erſtattet. Zum dritten.
Verfichert er uns/ ſolchs Reichs Chriſti auff das

vir nicht dran zweiffeln Sagt Das der urleuffer
des Koniges Chriſti/ ſein Son Joanes ſchon da ſer

G1 und



sssund werde ihm der Konig bald auff dem fuſſe vol
gen Spricht: Und du Kindlein wirſt ein Prophet
des Hochſten heiſſen du wirſt fur dem HERRN
her gehen daß du ſeinen Weg bereiteſt. Da zeiget
er Johañis ſeines Souns Ampt an Als wolt er ſagen
Du liebes Kind wirſt ein rechter Gottes Bote ſein
Nicht ein Schrifftbote wie die andern Propheten
ſondern ein Mundbote der den Konig Chriſtum mit
dem finger anzeige und der Welt offenbare Du
wirſt fur dem HERRM her gehen daß du ſeinen
Wes bereiteſt raum und platz macheſt Die Buſſt
predigeſt und den Sundern ihre ſunde durchs Ge
ſetze anzeigeſt Und erkentnis des Heils gebeſt ſeinem
Volck die da iſt in Vergebung ihrer Sunden Das
iſt Du ſolt ein ſolche Prediget inn die Welt bringen
daraus man lerne wie man vom Teuffel/ Tod
GSund und cHelle ſolle Gerecht. und Selig werden
Nemlich allein durch Vergebung der ſunden.
Weoher kompt aber Wergebung d ſunden? Durch

die hertzliche Barmhertzigkeit unſers Gottes Nicht
aus menſchlichen verdienſten; und wercken ſondern
das Gott barmhertzig iſt und vergibt uns die ſunde
aus gnaden Durch welche uns beſucht hat der Auff
gang aus der Hohe. Das iſt unſer lieber HERR
Zeſus Chriſtus Gottes Son Denn vom Himmel
jſt er kommen und der finſtern Weſt erſchienen.

Warumb aber hat r uns beſucht? Auff das er erſchtene denen die, da ſitzen im finſternis und ſchatten des

Todes und richtet umer ſuſſe auff den Weg des Friedes
Da deſchleuſſt Zachatias ſeinen Freudengeſang und aaſſtl
Juden und Heiden inneinander Sagt frey Das alle Welt



gs ss ſin tod und finſternis ſitze Denn ſo wir gleich lange leben
ſobleibt doch das letzte ſtundlein nicht auſſen Man wird
uns entlich doch die augen zudrucken daß es alles finſter
wird ſein und niemand fur dem Tod und ſterben ſicher
noch frey iſt. Nu ſpricht Zacharias Das Gott ein Liecht
hab angezundet das die todten erleuchten ſol Wenn ſie an
das Lemfein Gottes (das Johannes mit dem finger zeiget)
lleuben und auff ſein Wort und Gnade von hinnen ſchei
den Als denn ſollen ſie ein Liecht des Lebens haben das
hnen im tode alſo leuchte daß ihnen weder Teuffel noch
dod noch Sunde noch Helle/ ſchaden ſol.
Allſo beſchreibet Zacharias mit reichen worten das E
unangelium und Reich Chriſti mit all ſeinen fruchten far
ken art und eigenſchafft auff das aller mieiſterlichſt abge
nalet Das es ſey ein Reich der Gnaden Vergebung der
ſnden des riedes Freude Sicherheith Heils und Se—
igkeit. Zeigt darzu an Was ſein Son Johannis thun
bl Nemlich dem HERRM furgehen Jhm den Weg be—
teiten ſagen Thut Buſſe Beſſert euch Gebt Chriſto platz
ind raum Laſſet ewer Phariſeiſch weſen faren und nemet
in dieſen zukunfftigen Chriſtum und Meſſiam den mein
Gon anzeigt Dem gehorchet Den horet auff das ihr von
iinden los und aus der vinſternis des Unglaubens gekurt
Und euer fuſſe auff den Weg der Warheit des Llechts und
kwigen Friedes/ geſtellet werden.

Sehet 7 daß iſt die feeube dieſes heutigen Feſtes Da

dus wir lernen ſollen wie wir im ſterben lebendig bleiben
Jun der ſunde from werden Aus der Helle inn Hunmele
Aus der Verdamnis zur Geligkeit kommen/: Denn wie
nuſſen doch entlich hinunter und den Teuffel inn der letz
len ſtunde ſchen und horen Die Helle und den Tod fulen
Da iſt als denn kein ander hulff moch  troſt denn das wir
uff die worte Johannis horen und uns nach reinem fin
kr richten Das Lamb Gottes daß der Welt ſunde tregt
Aſehen Und troſten uns. drs Spruchs Chriſti da er ſagt
vohannis am achten Capitel Wer an Mich gleubet und
ein Wort helt der ſol den Tod nicht ſehen eiwidlich Und
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wenn er ſchon ſtirbt ſol er doch wieder leben. et/Dis iſt (ſage ich die freude dieſes heutigen Feſtes. Di Pottt
weil nu der Son Zacharia den Gnadenreichen und Frolichmachenden Heiland Chriſtum nicht allein ſolt verkundigen eñe
iondern auch mit fingern anzeigen War es billich daßet ffti
Johannes (das iſt Gnadenreich Holdſelig und Freunn Ale
Uch) hieſſe auff das Name und Zeit uberein ſtimpten ch er
Denn es war die zeit furhanden Das Gott der Vattt/ ve
aller Welt wolt Gnade und Barmhertzigkeit erzeigen. Ou nl
her muſt es auch auffs aller frolichſte zugehen was hieg din
ſchach beide inn der Gepurt und Beſchneidung Denn me

 ν ett  c na kaAal
ò  jg fpeee peund dancken Darneben bitten daß er uns diefer Gnaden aru

reichen zeit genieſſen laſſe Durch Chriſtum uns alle unn t d
ſere ſunde vergebe Und entlich helffe zum Ewigen leben/ Zoiſt

AMEN. lo

Der Lobgeſang Marie Luce.1. uder:
MEine Seele erhebt den Herren Und c. rſe

Auslegung. 19T Jeſen Lobgeſang hat Maria geſun.
dn gen im haus Zacharie des vaters rohalll! dasJ Helyjzabella nis des teuffers Da ſie das herliche Er illein

Zehort het Und befand auch mit der that die groſ bolck
in une wunder und wercke Gottes inn ihr. Denn all under

Velyzabeth ſie lobte nicht alleine uber alle weiber Jitl dis w
von Gott verliehene gnade halben Sondern preiſt! er J
auch hochlich die frucht jres leibes ward ſie entzundel ttme

in allund brach auch heraus mit groſſer innbrunſtiger frel nich
de und ſang dieſen herlichen lobgeſang das lieh derha
Eiaguifteat Dariũe ſie pre ſet dreierley wercke Erl den i



Js s5 S ſnr Nemlich Gottes gutigkeit Gottes gewalt und
At

undigen eorietihjen betntee Dortiyſertt eivruttigſern und tnthaff ſtt Udhbt iſt Miſlhbdaßet tig en n e aoan: em eeeer e trr.
OFreund Als wolt ſie ſagen u liebe Elyzabeth liebe ſchweſter

impten ch erkenne faſt wol was mir von Gott vn zuthun mei
Vater s verdienſt widerfaren iſt Es ſchwebt mein ſeel und geift
en. Do ein leben und weſen ja all meine kraffte ſinne hertz mut
s hieg ind wille in Gottes lobe und hohen freuden alſo daß
 Denn ch meiner auch ſelbs nicht mechtig bin; Jch kan mich nicht

Nach! thalten; Jch wolt gerne das es alles lebte und zungen
vir auch batte alles ſunge und ſprunge was an mir iſt So uber
eit loben wwenckliche groſſe guter anade und gabe finde ich inn mir
Gnaden warumb wil ich nicht allein wie die heuchler thun; Gott
alle un it dem munde preiſen Sondern mein ſele ſol ihn erheben
n leben ſaß iſt ich wil jn mit gantzem hertzen und alle meinen kraff

in loben; Und mein geiſt der durch Gottes geiſt erleuch
ſt und em ding mit Gott worden iſt ſol ſich inn nirgent

unders frewen denn das er mir ſeine gnade ſo reichlich und
)X. dberſchwenglich mitgeteilet hat.

D1 Preiſet Maria Gottes gutigkeit und ſpricht. Denn er

cke Ge aß ich ein mutter din und deundch Jungfraw Aber was

geſun ſat die nidrigkeit c. Dis werck treibt Gott noch imer dar

uunrnnνche Eu lein unter ſich in die Tieffe auff die armen einfaltigen ni
lyjabtlrigen menſchen Was hoch einher fart daß laſt er faren
ie groſ Golch werck befindet Maria auch inn ihr darumb hebt ſie

anhetntutentnntnannanrtnntr Jru ls wolt ſie ſagen Gott hat wol reicher ſchoner und gewalti
wpreiſtl!er Jungfrawen funden; Noch hat Er ſeine augen auff mich
tzundei tm Elendes Meidlin geworffen; Mich zur mutter Erwelet

at lien ethan der da machtig iſt; Es in ein gros machtig ding

ſol
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jol ich ſagen Er iſt mechtig; Ja almachtig Es iſt ihm kein
ding unmuglich; Er vermag alles. Und ſein name iſt hei
lig Daß auch kein ander name unter dem Himmel iſt dar
inne wir mogen ſelig werden Act. 4. Und ſeine barmher
tzigkeit weret jmmer fur und fur bey denen die thn furchten
Ja er thut barmhertzigkeit an viel tauſent die ihn lieb haben
und ſerne gebot halten Exsd. 20. Und David ſpricht Pſal.
145. Gott thut was die Gottfurchtigen begeren und hort
ir ſchreien und hilfft ihnen.2 Preiſet Maria die Gewalt Gottes und ſpricht. Er hatl
gewalt geubt. c. Erſtlich zurſtrawet er die hoffertigen iũ irts
hertzen ſiũ und guttunckel; Macht all jre anſchlage zunichtt
Wie S. Petrus ſagt 1. Petri 5. Gott widerſtehet den hoffern
gen Aber den demutigen gibt er gnade.

Zum andern. Stoſſet er die gewaltigen vom ſtul, undet!
hedt die nidrigen. Die ſtule ſpricht Maria ſollen ſtehen dlei
ben; Weltliche oberkeit ſol in jrer wirde und krafft bleiben
Aber die jenigen ſo der ſtule gewalt und oberkeit misbrau
chen wutender weiſe und tiranniſch handeln Die wil Goll
aus dem ſattel heben und von den ſtulen ſturgen und andt!
drauff ſetzen; Alſo hat er allen Konigreichen dieſer welt gt
than Mit dem erſten und hohſten keiſertumb der Aſſyrieru
Pabilonier macht ers ein ende Und ſatzte der Perſer unl
Meder Monarchie und Kepſertumb an die ſtad Daß ſturtztl
er zu letzt auch und ſatzte der Griechen Monarchie an bdik
ſtad Das fiel auch u. hat jtzt der Romiſche keyſer die hoch
ſte gewalt und oberkeit aus Gottes ordenung Damiut wird
ſich die welt enden. Und erhebt die niderigen. Alſo ward dil
konin Saul vom Konigſtul geſtoſſen da er in der gewall
Gottes ungehorſam ward und David an ſeine ſtad zum Kour
ae erwelt. Alſs ward auch Haman des Konigs Liſſurri obtt

chaſter zad ſeiner gewalt entſatzt und an galgen gehangen;er ſelne gewalt zur Tyranney macht; Und der Jude Marto
cheus der Konigin Eſther verter an ſeine ſtad erwelet; Un

im Keyſerthunib der Perſer hoch erhaben.Zam dritten/ Erfullet er die hungerigen mit gutern und h

t;



as ssſt
Ê‘ôö‘ö‘ëöreichen leſi Er lehr; Dis werck hat Gott offt beweiſet wit

die ſchrifft anzetgt Jñ den kindern Jſrael Im propheten He
lia und Dantel Alſo wird der hungerige Lazarus im ſchos
Ubrahe mit Ewiger frkude und ſeligkeit aeſetiget Aber der
reiche man ligt imm der Helle im ewigen Feuer und hat
keinen troſt inn Ewigkeit; Dis ſind die wercke Gottes die
er noch taglich in der Welt bey den kindern der menſchen
wircket.

3 Preiſet Maria Gottes warheit und ſpricht.
Er hat der barmhertzictkkeit gedacht ec.
Bisher hat Maria geſungen Wie Gott der demutigen

und armen nothelffer ſey; Wie er den hohmutigen wider
ſtrebe Die ſtoltzen ſturtze und die niderigen erhebe e. Aber,
itzt beſchleuſt Er mit dem hohen wercke der anadenreichen
menſchwerdung Chriſti und ſingt von der groſſen gnade die
allein den demutigen und Gotfurchtigen widerfaren ſol
Nemlich Gott wil nicht allein leib und ſel geben ſondern
auch ſeinen einigen lieben Son. Das iſt das geiſtliche groſ
ſe gut daß er Abraham und ſeinem ſamen geredt hat und
durch die propheten hat verkundigen laſſen daß iſt nu fur
handen Alß wolt ſie ſagen.

Alles was der autige Gott Abraham und ſeinem ſamen
derheiſſen hat daß iſt in mir verbracht: Nicht allein mir
ſondern dem gantzen Jſrael daß iſt allen Chriſtglaubigen zu
gute nicht aus unſerm verdienſte ſondern aus milder gnad
und barmhertzigkeit Er dachte an ſeine barmhertzigkett die
r Abraham hat zugeſagt nemlich das er in wolt einen Son
gebeñ durch welchen Alle geſchlechte der erden ſollen geſeg
net werden und aus Gottes zorn zur gnade und zum e
wigen leben kom̃en Die zuſage wolt Er halten deñ Er
ſt Ein warhafftiger Gott.

Dieſer ſpruch iſt ein geweidiger Donerſchlag wider alle
werckhe iligen Maria ſagt nicht,/ Er hat an unſere wercke u.
derdienſte gedacht ſondern an ſeine barmhertzigke
bie menſchlich verdieuſt Sute werge Geſetze opffer ſabat
deſchneidung und dergltichen

it Wo bleibte



4s ssſt
Jns nicht alſo? Bey dieſen allen hat Jfrael muſſen im

tod unter der ſunde und des Teuffels regiment bleiben.
Darumb kan weder ihn noch uns etwas helffen den al

lein daß Gott barmhertzig iſt der ſich unſer armen ſunde
aunimpt uns die hand! beutet und uns wider auffrichtet-

Sehet ſolche herrliche wolthat Gottes ſpart Maria dis
auff die letzte Und dancket Gott darfur Wil alſo angzeiger
daß ir an ſolcher wolthat mehr gelegen iſt denn an den an
vern die jr alleine widerfaren iſt Nemlich das ſie ſolches
ſeligen kindes und gebenedeiten ſamens allein ſol mutter fein
Den ſolchs iſt nur ein zeitlich ehr geweſt Aber dieſer wol
that daß Gott an ſeine darmhertzigkeit gedacht hat Und
ſeinem diener Jſrael auffgeholffen ſeinen Son inn die weli
geſand ſol das gantze menſchlich geſchlechte genieſſen Und
alſo genieſſen Wo ſie dieſen ſon fur augen hoben ſollen ſl

Ewig leben.Eo iſt nu dieſer kobgeſana Marie ein Exempel wie wi
Gett loben und dancken ſollen fur all ſeine geiſtliche und
leibliche gaben Dieſelben ihm anheim tragen und uns nicht
zu ſchreiben und drin Erheben  ſondern inn aller demut ſt

gen Mein Gott mein HERN Was ich bin habe und
2vermag daß iſt deine gab. Mit meiner weisheit gerech

tigkeit und heiligkeit hab ichs nicht verdient noch zuwett
bracht. Hat die gebenedeite unter allen weibern ſich ſo kör
nen demutigen und jrer gaben ſich nicht uberhaben; Jſtl
fus uber das gebirge gangen; Und hat jrer freundiñen Ei
zabeth mit aller hausarbeit gedient /Jch armer elender Et
benklos; Warauff ſolt ich ſtoltziren Was bin ich gegli
dieſe Selige Jungfrau der auch die Engel dienen Dartul
mnein Gott mein HERR verleihe mir deine gnade daß lo
auch moge demutig und gottfurchtig ſein meinen Elteti
und oberherrn gerne dienen und geborſam ſein und michgl
gen allen menſchen bruderlich und troſtlich erzeiaen Wie d
dich gegen mit erzeigt haſt; Das verleihe mir du gutiaer batu
bertiger Voltr dutch deinen lieben Son Je ſum Ehriftu

umen.
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